
Zeitung
im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

S

der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſch

literariſches Dlatt

und Land.

S

ke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

Halle, Sonnabend den 7. November 1863.
Hierzu zwei Heilagen.

Bentſchland.
Berlin d. 5. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Bäckermeiſter Emil Lucke zu Schmelz im Kreiſe Memel die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach Letzlingen erfolgt, ſo weit
bis jetzt beſtimmt iſt, am Montag Mittag 12 Uhr mittels Extra
zuges. Von Wolmirſtädt wird vie Reiſe mit Extrapoſt fortgeſetzt. Am
12. d. Morgens gedenkt Se. Maj. ſich mit den Königlichen Prinzen
nach Auloſen zu begeben, um im Jagdrevier Garbe einer Faſanenjagd
beizuwohnen und von dort am 13. d. hierher zurückzukehren.

Nach einer Mittheilung der „N. Pr. hat Se. Maj. der Kö
nig auf der Durchreiſe durch Greiffen berg in der Uckermark am 27.
Ocktbr. zu dem Prediger Sauberzweig, der bei der Vorſtellung des
Magiſtrats und der Geiſtlichkeit von den bittern Erfahrungen geſpro
chen hatte, welche Se. Maj. in der letzten Zeit gemacht habe, Folgen
des erwidert: „Ja Sie haben ſehr wahr geſagt bittere Erfahrungen
habe ich gemacht, und morgen iſt auch wieder ein Tag, an dem ich
nicht viel Freude aber um ſo mehr Schmerz erleben werde.“

Die Nat.Ztg. ſchreibt: Die conſervativen Blätter enthalten
jetzt zur Beſchönigung der im Wahlkampfe erfahrenen Niederlagen
allerlei Ausführungen nach denen in dieſem oder jenem Kreiſe, wenn
er nicht mit einem andern zu einem Wahlbezirk vereinigt geweſen wäre,
der conſervative Kandidat durchgedrungen wäre. Es wird dabei eine
Aenderung des Geſetzes über die Wahlbezirke befürwortet, ſo daß künf
tig jeder Kreis womöglich für ſich allein wählen ſolle. Dabei wird
ſeltſamer Weiſe Graf Schwerin für den Erfinder der jetzigen „demokra
tiſchen Einrichtung ausgegeben nach welcher in der Regel mehrere
Kreiſe zuſammengelegt ſind. Bekanntlich hat dieſe Einrichtung beſtan
den ſo lange Preußen überhaupt ein Abgeordnetenhaus beſitzt, und
Herr von Weſtphalen hat dieſelbe gerade aufs Beſte im conſervativen
Intereſſe zu verwerthen gewußt. Die ſpätere geſetzliche Regelung hat
nur der durchaus willkürlichen Zerreißung und Zuſammenſtückelung
einen Riegel vorgeſchoben, dürch welche jedes Miniſterium ſich nach Be
lieben „künſtliche Majoritäten“ zu ſchaffen im Stande war. Wenn
jetzt hier und da die überwiegend conſervativen Wahlmänner des einen
Kreiſes durch die überwiegend liberalen des andern überſtimmt worden
ſind, ſo iſt nicht weniger auch das Umgekehrte vorgekommen. Wir
verweiſen in dieſer Beziehung nur auf die eigenen Berichte der Kreuz
zeitung“ über die Wahl im Oels NamslauWartenberger Wahlbezirk,
welche den erheblichſten Sieg der conſervativen Partei in Schleſien dar
ſtellt. Es heißt darin „das glückliche Reſultat iſt namentlich dem feſten
Zuſammenhalten des (großentheils polniſchen) Wartenberger Krei
ſes zu verdanken, in welchem allein aus den freien Standesherrſchaf
ten Sr. D. des Prinzen Biron v. Curland und des Grafen v. Rei
chenbach auf Goſchütz ſtets eine compacte Maſſe von faſt 100 conſer
vativen Wahlmännern hervorgeht.“ Und weiter wird ausgeführt, daß
im Namslauer Kreiſe die Wahlmänner ungefähr zur Hälfte getheilt
waren, Dels aber 140 liberale und nur 90 conſervative ſtellte, ſo daß
nur die „compacte Maſſe der Wartenberger dieſe bedeutende Zahl der
Gegner aufzuwiegen vermochte. Wenn alſo die Wartenberger Conſer-
vativen allein durch drei Abgeordnete vertreten ſind, ſo werden die Con
ſervativen anderer Kreiſe ſich wohl tröſten können, wenn ſte das Ge
ſchick der Oelſer und Namslauer Liberalen theilen müſſen. Die An
gabe der feudalen Blätter, nach welcher ſich bei den letzten Urwahlen
55 Procent der Wahlberechtigten, alſo 21 Procent mehr als das vorige
Mal, betheiligt hätten, glaubten wir ſofort bezweifeln zu müſſen. Auch
die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt vollſtändige ſtatiſtiſche Feſt
ſtellungen erſt in Ausſicht, bezeichnet aber ſchon jetzt jene Angabe als
unrichtig namentlich ſei in der Rheinprovinz die Betheiligung eine bei
Weitem geringere geweſen und habe höchſtens 20 Procent betragen.
Hiermit iſt denn die Lächerlichkeit der von der „Kreuzztg.“ erſonnenen

ſchreien

Mythen, nach denen die Conſervativen allein 22 Procent der Urwäh
ler geſtellt haben ſollten ſchlagend genug dargethan, und man erſieht,
was von ihren „ſtatiſtiſchen Thatſachen““ mit dem Motto „Zahlen be
weiſen zu halten iſt.

Die „Berl. Börf.- Ztg. berichtet über die Stellung des Exmini
ſters v. d. Heydt im neuen Abgeordnetenhauſe „Der Abgeordnete
v. d. Heydt hat vorgeſtern einen Platz im Abgeordnetenhauſe belegt
Er hat dabei nicht eine der Bänke gewählt auf welchen ſich demnächſt
die feüdale Partei niederlaſſen dürfte ſondern die zweite Bank in
jener Reihe, deren Spitze in der vorigen Seſſton von den Altliberalen
eingenommen wurde, und auf dieſer Bank einen Platz unmittelbar hin
ter dem Grafen Schwerin Man würde indeß irren wollte man aus
dieſen Vorgange ſchließen, daß Hr. v. d. Heydt beabſichtige, ſich eitter
Fraktion Schwerin oder wie ſie ſonſt heißen möge anzuſchließen; Hr.
v. d. Heydt hat damit offenbar nur ausdrücken wollen daß es ebenſo
irrig iſt, wenn die Organe der feudalen Partei ihn als den Jhrigen an

Hr. v. d. Heydt wird, wie wir von kompetenter Seite ver
nehmen eine nach keiner Seite hin gebundene Stellung im Abgeord
netenhauſe einnehmen, um ſich dadurch die Möglichkeit zu einer Ver
mittlung, vielleicht auch zu einem perſönlichen Erfolge offen zu halten.
Namentlich ſoll der ehemalige Miniſter dem dabei jedenfalls eine ge
naue Kenntniß der Sachlage nach allen Richtungen hin zu Gute kommt,
entſchloſſen ſein, in der Militärfrage eine Vermittlung zu verſuchen,
und zwar auf der Baſis der zweijährigen Dienſtzeit mit Einführung
der Stellvertretung und einer Beſteuerung der Mannſchaften im heeres
pflichtigen Alter, welche nicht eingeſtellt werden, nach Maßgabe ihrer
Vermögenslage. Es iſt dies bekanntlich ein Vorſchlag, der namentlich
von Elberfeld aus wiederholt und in einer Weiſe unterſtützt wurde,
die eine Perſon von Einfluß hinter demſelben vermuthen ließ. Hr. v.
d. Heydt hofft, für eine Vermittelung auf dieſer Grundlage auf hun
dert Stimmen im Abgeordnetenhauſe zählen zu können und ſcheint bei
ſeinem Auftreten entweder einen Rückhalt in höchſten Kreiſen zu ha
ben oder darauf zu rechnen daß er einen ſolchen über kurz oder lang
finden werde. Wir beſchränken uns darauf, das Faktum mitzutheilen.

Nach der „Bk. un Hols.«Z.“ wird auch von conſervativer Seite
beabſichtigt, die Gültigkeit einzelner Abgeordnetenwahlen anzufechten.
Unter Anderm iſt dies mit der Wahl des Staats Anwalts z. D.
Schroeder im Wahlkreiſe Wittenberg Schweinitz der Fall. Herr
Schroeder iſt mit der Majorität von nur einer Stimme (164 gegen
163) gewählt und gegen die Wahl von drei Wahlmännern, die für
ihn geſtimmt. haben iſt Proteſt erhoben.

Die Nachwahl im erſten Berliner Wahlbezirk (für den Abg.
Waldeck, der in Bielefeld angenommen hat) wird, wie man hört am
16. d. M. ſtattfinden. Seitens des Magiſtrats wenigſtens, dem der
Antrag in dieſer Beziehung zuſteht, ſoll dieſer Termin genannt worden
ſein. Auch laden die conſervativen Wahlmänner bereits zu einer Vor
berathung am nächſten Sonnabend ein.

Der verantwortliche Redacteur der Volkszeitung Herr Her
mann Holdheim, hat geſtern ſeine dreiwöchentliche Haft, zu welcher

er wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums rechtskräftig verurtheilt
worden, angetreten
Es ſoll jetzt im Werke ſein, die bisher cautionsfrei gebliebenen

lithographirten Correſponden zen (liberale Correſpondenz, Zeid
lerſſche Correſpondenz 2c.) zur Caution heranzuziehen. Es wäre damit
zugleich die Einlieferung eines Pflichtexemplars an die Polizeibehörde
perbunden, und die Correſpondenzen würden damit einer Beſchlagnahme
unterliegen. Früher iſt durch Erkenntniß des Kammergerichts die

Cautionsfreiheit der lithographirten Correſpondenzen ausgeſprochen wor
den, da dieſelben nicht in die Kategorie der Zeitungen gehören, ſondern
nur Privatmittheilungen an die Redactionen ſind, von denen dieſe un
ter ihrer eigenen Verantwortlichkeit beliebigen Gebrauch machen.



Laſſalle hat am vorigen und letzten Montage nun auch hier an
gefangen Sitzungen des „allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ zu
halten, welche beide mit Störungen endeten, die letzte mit einer Auf
löſung durch den überwachenden Polizeibeamten. Es iſt von beiden
Seiten über dieſe Verſammlungen berichtet worden, ſo viel ſcheint aber
feſt zu ſtehen, datßz mehr Neugierige als Gläubige erſchienen waren.
Deshalb hat Laſſalle in ſeiner letzten Verſammlung auch erklärt daß
in ſeinem Vereine zum Unterſchiede von der Schulze-Delitzſch'ſchen
Schwätzerei keine Diskuſſionen ſtattfinden ſollten, der allgemeine deut
ſche Arbeiterverein ſolle ſich durch Thaten auszeichnen. Deshalb ſchwatzte
Laſſalle mit einigen Freunden allein

Die Truppentheile des 1., 2., 5. und 6. Armeekorps, welche an
der Grenze dislocirt ſind, haben nunmehr den Befehl erhalten auch
ſämmtliche Landwehroffiziere, welche bei den Linientruppen zur Dienſt-
leiſtung eingezogen waren, zu entlaſſen

Die „Danz. Ztg.“ erhält folgende Mittheilung Von der polni-
ſchen Grenze, d. 1. November: Geſtern Morgen überſchritten fünf
ruſſiſche Koſaken die preußiſche Grenze bei Pillupönen, unweit Stallu
pönen, kehrten im dortigen Kruge ein und ließen ſich Schnaps, Fleiſch
und Brod geben. Als der Wirth Bezahlung verlangte, legte der eine
Koſak ſein geladenes Gewehr auf den Wirth an und drohte mit Er
ſchießen, wenn er nicht von der Bezahlung abſtehen wolle. Glücklicher

weiſe kam in dem Augenblicke eine preußiſche Dragonerpatrouille an
als der Wirth dieſe zu Hülfe rief, ſetzten ſich die Koſaken auf ihre
Pferde und wollten entflicehen. Dreien von Jhnen gelang es auch,
zwei dagegen wurden nach kurzer Gegenwehr von den Dragonern ding
feſt gemacht und in Wirballen an den ruſſiſchen Grenz Commiſſarius
ausgeliefert. Da in Polen wiederholt die Rinderpeſt ausgebrochen,
ſo iſt von heute ab die Einfuhr von Rindvieh verboten.

Die ſchwediſchen und norwegiſchen Blätter, mit Aus
nahme des „Aftonbladet“, ſprechen ſich faſt durchweg gegen das däniſche
Bündniß aus.

Leipzig, d. 4. Novbr. Die „D. A. Ztg. erhält folgenden Auf
ruf an das deutſche Volk für die deutſchen Veteranen mit
der Bitte um Veröffentlichung

Unſere Octoberfeier mit aller ihrer Erhebung hat für das jetzt lebende Geſchlecht
das ſchmerzliche Gefühl zurückgelaſſen daß ein großer Theil der Kämpfer für die Frei
heit und Selbſtſtändigkeit unſeres Vaterlandes der kümmerlichen Sorge für Friſtung
des Lebens preisgegeben iſt. Mit der Erkenntniß dieſer mehr als betrübenden That
ſache tritt die Pflicht zu deren ſchleuniger und nachhaltiger Milderung an das geſammte
deutſche Volk gebieteriſch heran. Wir rufen daher daſſelbe hiermit auf, in der Erfül
lung dieſer Pflicht nicht ſäumig zu ſein. Jedes deutſche Land übernehme zunächſt die
Fürſorge für die ihm angehörigen Veteranen aus den Freiheitskriegen der Jahre
1813 15. Die Unterzeichneten haben ſich für Sachſen als Veteranen comité
conſtituirt. Sie fordern hierdurch die Bevölkerung ihres engern Vaterlandes zu Bei
trägen auf, um damit eine alte Schuld einzulöſen. Jhre Bitte kann und wird nicht
unerbört bleiben Zur Annahme von einmaligen und wiederkehrenden Beiträgen ſind
wir bereit. Deren Verwendung wird gewiſſenhaft erwogen werden.

Leipzig, den 31. October 1863.
Das Veteranencomité.

Hofrath Dr. Albrecht. Kramermeiſter Edmund Becker. Vicebürgermeiſter Cichorius.
Redacteur Dr. Diezmann. Advokat Dr. Georgi, Stadtrath R. Härtel. Handlungs
deputirter G. Halberſtadt. Handlungsdeputirter G. Harkort. Stadtverordnetenvorſteher
Dr. Joſeph. Bürgermeiſter Dr. Koch. Generalintendant a. D. v. Küſtner. Stadt
rath Dr. LippertDähne. Stadtrath Lorenz. Buchhändler G. Mayer. Stadtverordneter
Julius Müller. Stadtverordneter Näſer. Stadträth Nörpel. Stadtverordneter Gu
ſtav Plaut. Stadtrath Dr. Vollſack. Geheimrath Dr. v. Wächter. Stadtrath Wehner.

Profeſſor Dr. Wuttke.
Aus Dresden meldet man vom 3. November den Zuſammen

tritt der Stände zu einem ordentlichen Landtage, dem erſten
nach dem neuen Wahlgeſetz von 1861, jedoch iſt derſelbe nicht ganz
erneuert, ſondern nur zu ergänzt, außerdem iſt aber bekanntlich auch
in dem neuen Wahlgeſetz das Standes- und Bezirksprinzip dieſe
beiden laſtenden Hemmſchuhe jeder freien Entwicklung beibehalten
worden. Trotzdem hofft man obſchon ſich das Reſultat der wirklich
vollzogenen Neuwahlen noch nicht überſehen läßt, auf eine Verſtärkung
der liberalen Seite der Kammer. Die wichtige Wahl eines Vertreters
des Leipziger Handelsſtandes iſt noch gar nicht vollzogen

Nußland und Polen.
Die ruſſiſchen Rüſtungen nehmen in Paris und Wien die Auf

merkſamkeit mit jedem Tage mehr in Anſpruch. Die letzte Poſt vom
ſchwarzen Meere beſtätigt in vollem Maße, was darüber bisher in un
beſtimmten Umriſſen in die Offfentlichkeit gelangt war, und die polni
ſche Emigration zieht dieſe Dinge bereits in Berechnung. Die Wiener
Gen. Eorr. meldet in einem aus Marſeille, d. 27. Oct., datirten Alarm
rufe, „daß ein ruſſiſches Corps von 12,000 Mann in Perekop ange
kommen um von dort nach dem Jnnern der Krim zu rücken“; daß
„die Befeſtigungen von Kertſch und Jeni-Kale bedeutend verſtärkt und
mit einer beträchtlichen Garniſon verſehen worden ſind auch hat ſich
in Kertſch eine Abtheilung ruſſiſcher Kriegsſchiffe geſammelt, welche
dort vollſtändig bewaffnet und ausgerüſtet werden Am auffallendſten
iſt der Gen.Corr. aber, „daß die Ober-Polizeimeiſter von Kerlſch und
JeniKale im Auftrage der Regierung“ eine Bekanntmachung erließen,
wonach „alle in jenen Städten und deren Umgebung anweſenden Frem
den das Land binnen vier Wochen verlaſſen müſſen“ Schon ſeit
längerer Zeit werden dort die Fremden mit großer Strenge überwacht,
weil man unter ihnen Agenten der türkiſchen und weſtlichen Regierungen
vermuthet. Mehrere Griechen welche in dieſem Verdachte ſtehen, ſind
bereits verhaftet worden. Aus Konſtantinopel iſt in Marſeille die
Nachricht eingetroffen, daß Sadyk Paſcha (der bekannte polniſche Ro
manſchriftſteller Czajkowski) welcher lange Jahre unter den Tſcher
keſſen gelebt, ſich nach den kaukaſiſchen Bergen begeben habe, um die
zahlreichen Polen zu ſammeln die dort unter den ruſſiſchen Truppen
dienen. Vielleicht hängt die Reiſe Czajkowski's nach dem Kaukaſus
mit dem jüngſten Befehle der polniſchen National- Regierung zuſam
men, worin dies polniſchen Soldaten in Circaſſien zur Deſertion und

zur Sammlung „um einen polniſchen General“ aufgefordert wurden.
Für die Berechnungen der Polen ſind folgende Stellen aus einem Briefe
bemerkenswerth, den „ein bekannter polniſcher Magnat und Emigrant“
an eine hervorragende Perſon in London gerichtet hat. „IJch betrachte“,
heißt es laut der Gen.Corr. in dieſem Briefe „die Dinge nicht mit
dem Blicke eines ſanguiniſchen polniſchen Patrioten, ſondern mit dem
des ruhigen, aufmerkſamen Politikers. Conſtatiren wir vor Allem die
Rüſtungen Rußlands im baltiſchen und ſchwarzen Meere, ſo wie zu
Lande an den verſchiedenen Grenzſtrichen des Reiches Glauben Sie,
daß die Vorbereitungen nur auf vage Zeitungsnachrichten hin geſchehen,
welche bald für den Frieden, bald für den Krieg ſind? Gewiß nicht.
Die Matadore unſerer Preſſe, welche wichtige Miene ſie auch anneh
men mögen, ſind für die ruſſiſche Regierung nicht maßgebend. Dieſe
ſchöpft aus anderen geheimen Quellen welche jene um eine reſpectable
Anzahl Rubel vortrefflich bedienen. Dieſe geheimen Berichte, deren
Verfaſſer wie jeder Diplomat weiß höchſt ſelten ans Tageslicht
treten müſſen bezüglich Polens eigenthümlicher Natur ſein, weil man
Millionen zu außerordentlichen Rüſtungen verwendet. Auch verräth
die ganze gegenwärtige Situation viel Aehnlichkeit mit jener vor dem
Krimkriege. Was wußten oder ſagten damals die Journale Nichts
als allgemeine Phraſen, welche eben ihr Handwerk! Aber in den com
petenten Cirkeln war man über den Feldzug und den Plan zu dem
ſelben ſchon einig, als man noch lange vom Frieden ſprach. Der
wäre ein ſonderbarer General oder Diplomat, welcher ſeine Abſichten
und Plane ſchon Monate vor ihrer Ausführung dem Feinde durch die
Zeitungen bekannt geben ließ! Was England betrifft, ſo kann es ſehr
leicht zu einer Theilnahme an dem Kriege gegen Rußland par la force
des circonstances gezwungen werden. Die verächtliche Verbrüderung,
welche das freche, terroriſtiſche Vankeethum mit den Moskowitern in
Scene ſetzt, iſt mehr als eine bloße Straßen Demonſtration, ſie iſt
ein Alarmſignal für England.“

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 5. Novbr. Mittags. Folgendes iſt der Wortlaut

der Rede, mit welcher der Kaiſer die Seſſion dieſen Mittag um 1 Uhr
im Louvre in der Salle des Etats eröffnet hat:

Meine Herren Senatoren!
Meine Herren Deputirten!

Der jährliche Zuſammentritt der großen Staatskörper iſt ſtets eine
glückliche Veranlaſſung, welche die dem Gemeinwohl Ergebenen einan
der nähert und Uns geſtattet, dem Lande die Wahrheit kund zu thun.
Die Offenheit Unſerer gegenſeitigen Mittheilungen beruhigt die Be
n und befeſtigt Meine Entſchlüſſe. Jch heiße Sie daher will

ommen.
Der geſetzgebende Körper iſt zum dritten Male erneuert worden

ſeit der Gründung des Kaiſerreiches und zum dritten Male habe Jch
trotz einiger localen Meinungsverſchiedenheiten Mir zu dem Ergebniß
der Wahlen nur Glück zu wünſchen. Sie haben Mir alle denſelben
Eid geleiſtet er bürgt Mir für Jhre Mitwirkung.

Unſere Pflicht iſt, die Geſchäfte des Landes ſchnell und gut beſor-
gen, treu bleibend der Verfaſſung, welche uns eilf Jahre des Gedei
hens gegeben hat und die aufrecht zu erhalten Sie geſchworen haben.
Das Expoſe über die innere Lage des Landes wird Jhnen zeigen, daß
trotz der Stockung, zu welcher die Arbeit in gewiſſen Zweigen gezwun
gen iſt, der Fortſchritt nicht nachgelaſſen hat. Unſere Jnduſtrie hat
mit Vortheil gegen die auswärtige Konkurrenz gekämpft und Ange
ſichts unverwerflicher Thatſachen ſind die durch den Handelsvertrag mit
England erregten Befürchtungen verſchwunden. Unſere Ausfuhr in
den erſten acht Monaten des Jahres 1863, verglichen mit den entſpre
chenden Monaten des Jahres 1862,
mehrt. Während derſelben Periode hat die Bewegung der Seeſchiff
fahrt die Ziffer der vorhergehenden Periode um 175,000 Tonnen da
von 136,000 unter franzöſiſcher Flagge, überſtiegen.

Die reichliche Erndte dieſes Jahres iſt ein Segen der Vorſehung,
der den Unterhalt der Bevölkerung unter geringerem Aufwande ſichern
muß ſie beweiſt zugleich den gedeihlichen Zuſtand unſeres Ackerbaues.

Die öffentlichen Arbeiten ſind mit Thätigkeit betrieben worden.
Ungefähr 16000 Kilometer neuer Eiſenbahnen ſind dem Verkehr über
geben. Unſere Häfen, Flüſſe, Kanäle und Straßen haben ſich fort
während verbeſſert.
Da die Seſſion früher als gewöhnlich ſtattfindet, ſo iſt der Be

richt des Finanzminiſters noch nicht veröffentlicht worden. Es wird
nächſtens geſchehen. Sie werden daraus erſehen daß, wenn auch un
ſere Hoffnungen ſich nicht ganz erfüllt haben, die Einkünfte ſich doch
in aufſteigender Richtung bewegt haben und wir ohne außerordentliche
Hülfsmittel die durch den Krieg in Mexico und in Cochinching veran
laßten Ausgaben beſtritten haben.

Ich habe Jhnen mehrere als zeitgemäß erachtete Reformen anzu
zeigen, unter anderm das Decret über den freien Betrieb der Bäckerei
ein anderes welches die Regiſtrirung der Rekruten für den Seedienſt
den Küſtenbewohnern weniger drückend macht die Entwürfe zu einer
Aenderung des Geſetzes über die Coalitionen (der Arbeiter und der Ge
werbtreibenden) und zur Aufhebung der ausſchließlichen Theaterprivile
gien. Jch laſſe ferner die Vorarbeiten zu einem Geſetze machen, wel
ches die Befugniſſe der Generalräthe und der Gemeinderäthe vermeh
ren und dem Uebermaaß von CEentraliſation abhelfen ſoll.

Jn der That, die Förmlichkeiten der Verwaltung vereinfachen, die
Geſetzgebung, welche auf die unſerer ganzen Fürſorge würdigen Klaſ
ſen Anwendung findet, mildern das wird ein Fortſchritt ſein, an
dem Sie ſich gern betheiligen werden.

Sie werden ſich ferner mit der Grubenfrage zu beſchäftigen haben,
die endlich durch eine feſtere Geſetzgebung gelöſt ſein will. Der dem
Staatsrath vorgelegte Entwurf hat die Tendenz, den einheimiſchen Ex

hat ſich um 233 Millionen ver

ren e



zeugniſſen die Erleichterung der Ausfuhr zu gewähren, welche der Zucker
andern Urſprungs genießt. Ein Geſetz über die Eintragung von Rechts
geſchäften (enregistrement) wird den doppelten Decime beſeitigen und
dieſe Zuſchlagsſteuer durch eine gerechtere Vertheilung erſetzen.

Ungeachtet der Anomalie, welche einen Theil ein und derſelben
Bevölkerung der Civil, den anderen der Militärgewalt unterwirft,
haben in Algerien die Araber begriffen, wieviel die franzöſiſche Herr
ſchaft gut gemacht, wie ſehr ſie der Billigkeit entſprochen hat, ohne
daß deshalb die Europäer weniger Vertrauen in den Schutz der Regie
rung hätten.

Unſere alten Kolonieen haben die ihren Verkehr hemmenden Schlag
bäume fallen ſehen, aber die Umſtände ſind der Entwickelung ihres
Handels nicht günſtig geweſen. Die neuerliche Gründung von Kredit
inſtituten wird hoffentlich ihr Schickſal verbeſſern

Jnmitten dieſer Sorge für das Materielle iſt nichts von dem,
was die Religion, den Geiſt und die Sittlichkeit angeht, vernachläſſigt
worden. Den religiöſen Wohlthätigkeits- Anſtalten, den Künſten, den
Wiſſenſchaften und dem öffentlichen Unterrichte ſind zahlreiche Ermun
terungen zu Theil geworden. Seit dem Jahre 1848 hat ſich die
ſchulbeſuchende Bevölkerung um ein Viertel vermehrt. Heute ſind
nahe an fünf Millionen Kinder, davon der dritte Theil unentgeltlich
in die Privatſchulen aufgenommen aber wir dürfen in unſeren An
ſtrengungen nicht nachlaſſen, da noch 600,000 des Unterrichtes ent
behren. Die höheren Studien haben ſich in den Secundärſchulen wie

der belebt, in denen der Fachunterricht (lenseignement spécial) ſich
neugeſtaltet.

Das, meine Herren, iſt eine Ueberſicht deſſen was wir ſchon ge
than haben und deſſen, was wir noch thun wollen.

Gewiß würde das Gedeihen unſeres Landes einen ſchnelleren
Aufſchwung nehmen wenn es nicht von politiſchen Sorgen geſtört
würde aber im Leben der Völker treten unvorhergeſehene, unvermeid
liche Ereigniſſe ein denen die Völker ohne Furcht ins Geſicht ſehen,
die ſie ohne Anwandelung von Schwäche ertragen müſſen. Dahin
gehören der Krieg in Amerika, die nothgedrungene Beſetzung Meyiko's
und Cochinchina's, der Aufſtand (insurrection) in Polen. Die Expe
ditionen nach entlegenen Punkten, der Gegenſtand ſo vieler Kritik, ſind
nicht die Ausführung eines überlegten Planes geweſen: die Gewalt
der Verhältniſſe hat ſie herbeigeführt. und gleichwohl ſind ſie nicht zu
bedauern.

Wie ſollen wir in der That unſeren auswärtigen Handel ent
wickeln, wenn wir auf der einen Seite allem Einfluß in Amerika ent
ſagen und wenn auf der anderen Seite Angeſichts der gewaltigen Lan
derſtrecken, welche von den Engländern, Spaniern und Holländern in
Beſitz genommen ſind, Frankreich allein ohne Beſitzungen in den aſia
tiſchen Meeren bliebe?

Sie haben in Cochinchina eine Poſition erobert, die ohne uns zu
den Schwierigkeiten einer Lokalregierung zu nöthigen uns erlaubt die
unermeßlichen Hülfsquellen jener Gegenden nutzbar zu machen und
die Länder ſelbſt durch den Handel zu civiliſtren.

Nach einem unerwarteten Widerſtaände, welchen der Muth unſerer
Soldaten und Seeleute überwunden hat, haben wir in Mexiko die
Bevölkerungen uns als Befreier empfangen ſehen. Unſere Anſtren
gunzen ſind nicht unfruchtbar geweſen und wir werden für unſere
Opfer reichlich entſchädigt ſein, wann die Geſchicke dieſes Landes, das
uns ſeine Wiedergeburt verdanken wird, in die Hände eines Fürſten
gelegt ſein werden, den ſeine Erleuchtung und ſeine Eigenſchaften einer
ſo edlen Miſſion würdig machen.

Laſſen Sie uns alſo Zuverſicht haben zu unſeren überſeeiſchen
Unternehmungen begonnen um unſere Ehre zu rächen, werden ſie mit
dem Triumph unſerer Intereſſen endigen, und wenn eingenommene
Geiſter nicht ahnen, was die für die Zukunft gelegten Keime Frucht
bares enthalten, ſo laſſen wir nicht den Ruhm ſchwärzen, der, ſo zu
ſagen an den beiden entgegengeſetzten Enden der Welt, in Peking wie
in Mexiko gewonnen iſt!

Die polniſche Frage erfordert eine ausführlichere Entwicklung. Als
die Jnſurrection Polens ausbrach, ſtanden die ruſſiſche und die fran
zöſiſche Regierung in dem beſten Verhältniß; ſeit dem Frieden hatten
die großen europäiſchen Fragen ſie einverſtanden gefunden und ich
nehme keinen Anſtand es auszuſprechen während des italieniſchen Krie
ges, wie bei der Annexirung der Grafſchaft Nizza und Savoyen's hat
der Kaiſer Alexander mir die aufrichtigſte und herzlichſte Unterſtützung
gewährt. Dieſes gute Einverſtändniß erforderte Rückſtchtsnahme, und
es gehörte meine Ueberzeugung von der großen Popularität der polni
ſchen Sache in Frankreich dazu, um Mich ohne Zögern eine der erſten
Allianzen des Feſtlandes auf das Spiel ſetzen und Meine Stimme zu
Gunſten einer Nation erheben zu laſſen, die in den Augen Rußlands
eine Rebellin, in den unſerigen die Erbin eines in der Geſchichte und
in den Verträgen eingezeichneten Rechtes iſt.

Gleichwohl berührte dieſe Frage die gewichtigſten Intereſſen Euro
pas; ſie konnte nicht von Frankreich allein behandelt werden. Eine
Beleidigung unſerer Ehre oder eine Bedrohung unſerer Grenzen legen
uns allein die Pflicht auf zu handeln ohne vorgängige Verſtändigung
mit Anderen. Es wurde daher nothwendig für Mich, wie zur Zeit
der Ereigniſſe im Orient und in Syrien, Mich mit den Mächten zu
benehmen, die ähnliche Gründe und Rechte wie wir hatten ſich aus
zuſprechen.

Die polniſche Jnſurrection, welche ihre lange Dauer als eine na
tionale charakteriſirte, rief überall Sympathieen hervor, und der Zweck
der Diplomatie war, für dieſe Sache ſoviel Beitritt als möglich zu
gewinnen um mit dem ganzen Gewicht der öffentlichen Meinung Eu
ropas auf Rußland zu wuchten. Eine ſolche faſt einhellige Ueberein-
ſtimmung ſchien uns das geeignete Mittel, um das Kabinet von St.

Petersburg zur Ueberzeugung zu bringen. Leider ſind unſere uneigen
nützigen Rathſchläge als Einſchüchterung gedeutet worden, und die
Schritte Englands Oeſterreichs und Frankreichs haben den Kampf,
anſtatt ihm Einhalt zu thun, nur verbittert. Auf beiden Seiten wer
den Exceſſe begangen, die man im Namen der Menſchlichkeit gleich
mäßig beklagen muß.

Was bleibt alſo zu thun? Sind wir auf die einzige Alternative
zurückgedrängt: entweder Krieg oder Stillſchweigen Nein! Ohne zu
den Waffen zu greifen ohne uns Schweigen aufzulegen, iſt noch ein
Mittel übrig, nämlich die polniſche Sache einem europäiſchen Tribunale
zu unterbreiten. Rußland hat es bereits erklärt, daß Conferenzen,
auf denen alle die anderen Europa bewegenden Fragen zur Discuſſion
kämen ſeine Würde nicht beleidigen würden. Nehmen wir Akt von
dieſer Erklärung. Möge ſie uns dazu dienen, ein für allemal die Gäh
rungsſtoffe zu erſticken welche überall in Unordnung auszubrechen dro
hen und gerade aus dem unbehaglichen Gefühl des von ſo vielen Ele-
menten der Auflöſung gequälten Europas eine neue Aera der Ordnung
und Beruhigung hervorgehen zu laſſen.

Iſt nicht der Augenblick gekommen, auf neuen Grundlagen das
Gebäude wieder herzuſtellen, das von der Zeit unterwühlt und von den
Revolutionen Stück für Stück zerſtört iſt?

Iſt es nicht dringend, durch neue Vereinbarungen anzuerkennen,
was unwiderruflich vollbracht iſt, und in allgemeinem Einverſtändniß
zu vollbringen was der Friede der Welt erheiſcht

Die Verträge von 1815 ſind faſt überall außer Wirkſamkeit. Sie
ſind gebrochen worden in Griechenland, in Belgien, in Frankreich, in
Jtalien wie an der Donau. Deutſchland iſt in Bewegung, um ſie

zu ändern England hat ſie hochherzig modificirt durch die Abtretung
der ioniſchen Jnſeln und Rußland tritt ſie in Warſchau mit Füßen.

Während ſo die europäiſchen Grundpakten nach und nach zerriſ
ſen werden, erhitzen ſich die erregten Leidenſchaften übermäßig, dringen
im Süden wie im Norden mächtige Intereſſen auf eine Löſung.

Was alſo wäre legitimer und verſtändiger, als die unverträglichen
Mächte vor ein höchſtes Schiedsgericht zu laden

Was entſpräche mehr den Zeitideen, den Wünſchen der Mehrzahl,
als ſich an das Gewiſſen, an die Vernunft der Staatsmänner aller
Länder zu wenden und ihnen zu ſagen: haben die Vorurtheile, die
heimlichen Feindſchaften, welche Alles trennen, nicht lange genug ge
dauert? Soll die eiferſüchtige Rivalität der Großmächte unaufhörlich
die Fortſchritte der Civiliſation hindern? Werden wir ſtets gegenſeiti
gen Argwohn nähren durch übermäßige Rüſtungen Sollen die koſt
varſten Hülfsquellen ſich ohne Ende erſchöpfen in einer eitlen Schau
ſtellung unſerer Kräfte? Werden wir ewig einen Zuſtand erhalten, der
weder Friede iſt, mit deſſen Sicherheit, noch Krieg, mit deſſen glückli
chen Chancen Geben wir nicht länger dem Umſturzgeiſte der extremen
Parteien eine gemachte Wichtigkeit dadurch, daß wir uns mit kleinlicher
Berechnung den legitimen Beſtrebungen der Völker widerſetzen. Haben
wir den Muth, an Stelle eines krankhaften und precären Zuſtandes
eine dauerhafte und regelrechte Situation zu ſetzen, ſollte ſie auch Opfer
koſten. Treten wir zuſammen ohne vorgefaßtes Syſtem, ohne aus
ſchließenden Ehrgeiz, beſeelt allein von dem Gedanken, eine Ordnung
der Dinge aufzurichten, hinfort gegründet auf das richtig verſtandene
Jntereſſe der Souveraine und Völker.

Einer ſolchen Berufung, ich gebe mich gern dem Glauben hin,
würden Alle Folge leiſten. Eine Weigerung würde den Verdacht ge
heimer, lichtſcheuer Pläne erregen aber ſelbſt wenn der Vorſchlag nicht
einſtimmig gebilligt werden ſollte, ſo würde er den unermeßlichen Vor
theil haben Europa deutlich gezeigt zu haben wo die Gefahr iſt, wo
die Rettung. Zwei Wege ſtehen offen: der eine führt zum Fortſchritt
Dank der Civiliſation und dem Frieden der andere leitet früher oder
ſpäter, aber unvermeidlich wie das Verhängniß zum Kriege Dank der
Verſtocktheit, etwas erhalten zu wollen, was ſich überlebt hat und zu
ſammenbricht.

Sie wiſſen jetzt, meine Herren, welche Sprache Jch zu Europa
zu führen gedenke. Gebilligt von Jhnen, gutgeheißen von der öffent
lichen Stimme, wird ſie unfehlbar Gehör finden da ich im Namen
Frankreichs rede.

München d. 5. Novbr.
den Diskonto für Wechſel auf 5 Prozent erhöht.
Lombard iſt auf 5 Prozent belaſſen worden.

Hamburg, d. 5. Novbr. Ein Artikel der officiellen Zeitung in
Stockholm vom 3. d. ſetzt auseinander, daß es jetzt in keiner Weiſe die
Schuld Dänemarks ſei, wenn es zum Friedensbruch komme.

Von der polniſchen Grenze, d. 5. Novbr. Nach gutem
Vernehmen aus Warſchau ſoll der Großfürſt Conſtantin des Statt
halterpoſtens enthoben werden und ins Ausland gehen. Zu ſeinem
Nachfolger iſt der General Berg beſtimmt.

Trieſt, d. 5. Novbr. Nach mit der Levantepoſt eingetroffenen

Die hieſige Hypothekenbank hat heute
Der Diskont für

Berichten aus Athen vom 31. v. Mts. heißt es in dem vom Könige
erlaſſenen Manifeſte unter Anderm: Der König bringe weder Geſchick
lichkeit zum Regieren noch einen geübten Verſtand, aber aufrichtige
Liebe mit er glaube an eine zukünftige Gemeinſchaft ſeines Schickſals
und das der griechiſchen Nation er werde ſich beſtreben, die griechiſchen
Gebräuche zu lieben und deren Sitten Gebräuche und Verfaſſung zu
halten. Er werde die erfahrenſten Männer um ſich ſchaaren, ohne der

früheren politiſchen Trennung zu gedenken und ſo Griechenland zu
einem Muſterſtaak des Orients zu machen bemüht ſein.

Aus Konſtantinopel wird unterm 30. v. Mts. gemeldet, daß
die Schlöſſer der Dardanellen und des Bosporus mit gezogenen Ka
nonen ſtarken Kalibers ausgerüſtet worden ſeien. Jn Suchum Kale ha

ben die Circaſſter ſechs ruſſiſche Offiziere als Spione erſchoſſen.



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 38 der

Geſetzſammlung publicirte Allerhöchſte Verord
nung vom 1. d. Mts. durch welche die beiden
Häuſer des Landtages der Monarchie das Her
renhaus und das Haus der Abgeordneten auf
den 9. Novbr. d. J. in die Haupt und Reſi
denzſtadt Berlin zuſammenberufen ſind, ma
che ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Be
nachrichtigung über den Ort und die Zeit der
Erxröffnungsſitzung in dem Büreau des Herren
hauſes und in dem Büreau des Hauſes der Ab
geordneten am 7. in den Stunden von 8 Uhr
Morgens bis 8 Uhr Abends, am S. in den
Stunden von 12 Uhr Mittags bis 8 Uhr Abends
und am 9. d. M. in den Morgenſtunden offen
ausliegen wird. Jn dieſen Büreau's werden
auch die Legitimationskarten zu der Eröffnungs
Sitzung ausgegeben und jede ſonſt erforderliche
Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Berlin, den 3. Novbr. 1863.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. Graf Eulenburg.

Aucetion
von Kurzwaaren.

Montag den 9. d. M. Nachmitt. 1 Uhr
verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 wegen
Aufgabe eines Geſchäfts: Eine Par
tie Puppenköpfe, dergl. Schuhſchnallen, Knö-
pfe, Ringe, Blumen, Schnuren Frangen,
Lampendochte, gr. Metallglocken (für Hornvieh),
Schellen Bronceſachen, Schlöſſer, Meſſer, Ha
ken, Saiten Uhrgläſer u. dgl. m.

J. H. Brandet,
Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein junger Mann, der bis
jetzt in bedeutenden Winch und
Mode- Waaren Geschäöften
ſervirt, ſucht ſogleich oder zum
I. Januar 1864 ein Engagement.
Gef Offerten beliebe man un

ter B. B. O poSste restante
Mi sehen niederzulegen.

Montag d. 9. d. M.
S treffe ich mit einem großen

Transport Ardenniſcher ArbeitspferdeW in Aſchersleben ein.

eine u.Die ſo beliebten
Messerschärfer, à 5 Sgk.,

ſind wieder vorräthig bei
Otto Linke, gr. Ulrichsſtr, 82.
T öotel- Verkauf.

Ein frequ. Gaſthaus J. Ranges in
beſter Lage einer lebh. Kreisſtadt an

der im Bau befindl. Eiſenb. Halle
Nordhauſen iſt aus freier Hand zu

verkaufen.
Näheres unter G. B. M. Fr. Malle,gr. Ulrichsſtr. Nr. 19.

SHohenthurm.
Sonntag und Montag, den 8. u. 9. Novem

ber, ladet zur Kirmeßs freundlichſt ein

e S W. Weber.
SDpickendorfſ.
Sonntag den 8. Nov. ladet zur Kirmeß

Und Tanzmuſik, ſowie Montag den 9, zum
Ball freundlichſt ein W. Mähnicke,

Gaſtwirth.

Schwittersdorſ.
Sonntag den 8. Novbr. Tanzoergnügen, wo

zu ergebenſt einladet Th. Albers.

Nadewell.
Sonntag d. S. d. Mts. ladet zur

Kirmeßt ergebenſt ein W. Ochse.

e nes e.Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro 1864 von circa

336 Gerſtenmehl, 16 Mittelgraupen,136 Hafergrütze, 70 Hirſe33 Schmelzbutter, 8 Fadeunudeln,
90 Rindertalg, 65 Reis,320 Scheffel Erbſen,
80 Scheffel Linſen,
150 Scheffel Bohnen, 70 Schock Stroh,
106 ordinaire Graupen, 130 Rüböl,ſoll Mittwoch den II. November dieſes Jahres, Vormittags 30 Uhr,

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen deren Bekanntmachung im Termine erfolgt liegen auch ſchon vorher

täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags im Bureau der Anſtalt zur Einſicht bereit.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 24. October 1863.

8 Weizengries,
150 Graupenſtückchen,

Der Director der Königlichen Strafanſtalt.
RNohr.

e

Friſche Whitstabler Natüves- Kuuster
Nuſſiſchen u. Hamburger Caviar,
Elbinger, Bremer u. Lünebnrg. 9Augen,

pr. Schock 12 Sgr. u. Bratheringe
Hummer-, Ruſſiſchen- u. Jtalieniſchen Salat

zu jeder Tageszeit. O. M e
Steregoscopenmbeldler,

die neueſten Ausgaben: Sehweiz Tyrol München Carlsbacdd Branzens-
bad Dresden FPrag innere Ansfehten der Königl. Schlösser zu Berlin
und Fotsdam Augenblicksbilder ete, ete, in ſehr großer Auswahl Gruppen u.

erhielt

Ansfchten von 1 an,
A Stereoscop mit I Dutzend Bilder 1

empfiehlt Wink. Meru Schmidt
(Schmeerſtraße 29).

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich heute das hieſige Geſchäft meines Baters, Trau-
gott Prigge, übernommen habe. Das demſelben bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich auf
mich gütigſt übertragen zu wollen.

Gerbſtedt, den 1. November 1863. Vernhard Prigge.
e feinen Lüneburger Flachs em

PſehltGerbſtedt. Bernhard Prigge.
Prische Trüſſeln

e. Ha.Friſche Kieler Sprotten,
Kette Kieler Pücklinge

erhielt e. Mann.
Zur Kirmefßt

ladet Sonntag den S. u.
Montag den 9. d. Mts.
freundlichſt ein
B. G nnm,grüne Tanne bei Zöberitz.

grosses krire Gonoere

und Ball
Sonntag den 8. u. Montag den 9. d. M.

mit Blas- und Streichinſtrumenten,
ausgeführt von Hautboiſten des Kaiſer
Alexander Grenadier-NReg. Nr. 1)
aus Berlin, unter perſönlicher Leitung des
Kapellmeiſters Herrn Dannenfelzer, wozu
ich hierzu freundlichſt einlade.

Landsberg. G. Sattler.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonnabend den 7. November von 4 Uhr ab
Großes Extraconcert und Ball, aufge
führt von den Hautboiſten des Kaiſer Alexan
der Garde Grenadier- Regiments aus Berlin
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſter
Hen. Dannenſetzer. Um recht zahlreichen
Seſuch bittet F. W. Nöſen.
Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

tag, Omnibusfahrt e.

Dramatiſcher Verein
Sonntag den 8. November a C.

Sonne
im Saale des Herrn König (früher Noceo).

Billets virabreicht Herr Kaufmann Groh
mann, gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

Der Vorſtand.

AmenSonntag den 8. Nov. Geſellſchafts
Mats

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend neun Uhr Karb nach ſchweren
Leiden unſere Mutter und Schwiegermutter, die
verwittwete Frau Hauptmann von Wedell.

Wir bitten um ſtille Theilnahme.
Halle, den 5. November 1863.

Verwittwete Hauptmann Koblitz
geb. v. Wedell.

Juſtizrath Seeligmüller und Frau.
Todes Anzeige.

Am 7. d. Mts. Morgens 1 Uhr hat Gott
meine mir unvergeßliche Frau, Caroline
Mathilde geb. Henning, nach Awöchent
lichem Krankenlager am Nervenfieber, im Alter
von 58 Jahren aus dieſem Leben abberufen.
Mein und meiner Kinder Schmerz iſt ſehr groß.

Halle, den 6. Novbr. 1863
Der Regierungs u. Landes Oek. Rath a. D.

Lamprecht.
Todes Anzeige.

Geſtern Morgen 57, Uhr verſchied in Folge
eines Schlaganfalls unſer guter Vater, der Kö
nigl. Kreisgerichts- Rath Friedrich Wilhelm
Voerkel. Dies zeigen hierdurch ſtatt beſon
derer Meldung andie tiefbetrübten Kinder.

Oelitzſch, den 5. November 1863.
Todes Anzeige.

Den heute Morgen erfolgten ſanften Tod
der verw. Frau Kreis-Gerichts- Rath Kerſten
geb. Schmidt zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen
Hettſtädt, den 5. November 1863.
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Landes Cultur Rent. Sch. v. 500 à 4 302 geſ. Leixziger Stadt Kbligatirnen à 4 90 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v.
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e 97 geſ. do. kümdbare 6 M. à 100 geſ. do. v. 1000, 500 100 4 1022, angeb. do. v. 1000 kündbare 12 M. A 4 101 geſ. Schuldverſchr.
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3 Mt. 6. 195/ geſ.
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, weiß bromberger 57 bez. desgl. 58 ab Bahn bez.v her 15 weiß bunt poln. 5 ab Bahn bez. Je o Roggen mat Rordhauſen, den 5. November. Roggen loco 1 Anmeldung 35, bez. alter 36e e en e et e 34 Weizen 1 25 bis 2 ab Boden bez 1 Ladung neuer 33 1 do 39

Hafer unverändert 21 22 Alles nach Gewicht und n bez. neuer 39 ab Bahn bez Nabr 4 Nor

Qualität bezahlt e n 5 S h hjepeln. afer 22 Se bez. u. Br. 5 rubj. 37n e e ehe e Fübst pro Centner a 3678 bez. i. G. 37 Br. Mat Junt 38 3eizen o Sheſſe 84 w. pro Scheffel 70 b. Leinöl pro Centner 16 bez. Juni Juli 38 bez.
Roggen 43 Hafer Berlin den 5. November. Gerſte, große u. kleine 32—38 vr. 1750pfd.pro Scheffel 84 Weizen loco 60-58 nach Qualitat, 1 Ladung fein Hafer loco 22 23 Lieferung pr. Nov. Nov.



Dec. u. Decbr. Jan. 22 Frübt. 22 bez.
Mai/Junt 23 bez., Junt/ Juli 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 41-—48
Winterravs 84—87
Winterrübſen 82—88
Sommerrübſen 74 pr. 25 Schfl. bez.
Rüböl ioco 12 Br. Nov. II bez.

u. Br. G. Novbr. Dec. II ber. u.Br. G. Dec. Jan. 115, Br. Jan. Febr. 1187,
Br. Avril Mat II bez. u. G., Br.Mat Juni 11 Br.

Leinöl 159,
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Novbr.

147 ne bez. Br. u. G. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. I bez. Br. G., April Mai 1514 bez. Br. u. G., Mai Juni 1517, bez. u.
Br. G. Juni Juli 151/, bez. u. Bri,

Weizen in den feinſten Gattungen nur beachtet. Rog
gen loco wurde Mehreres zu notirten Preiſen aus dem
Markt genommen. Termine zeigten auch heute durchge
bends recht feſte Tendenz. Zu Anfang waren bei guter
Froge weſentlich höhere Preiſe obgleich dieſelben ſich nicht
völlig behaupten konnten, beſſerten ſie ſich doch nach einem
kleinen Rückgange wieder. Schluß matt gekünd. 3000
Etr. Hafer ſchwach behauptet. Rübhl war beim Beginn
des Markts in matter Haltung und erſt zu etwas ermä
ßigten Preiſen ſtellte ſich einiger Begehr ein wodurch die
Preiſe ſich etwas befeſtigten. Spiritus vermochte ſich
heute nicht in feſter Haltung zu behaupten dieſelbe er
ſchlaffte vielmebr und bei ſehr kleinen Umſätzen gaben
Preiſe etwas nach.

Breslau, d. 5. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. u. G. Weizen weißer 55— 67 gel
ber 53--61 Roggen 40 46 Gerſte 35 40

Hafer 25 29
Stettin d. 5. Novbr. Weizen 53 56, Nov. Dec

54 Br. Frühf. 57 bez. u. Br. Roggen 35--37, Nov.
35 Br. Frühf. 36 bez. u. Br. Rüböl Nov. 11
Br. 11 G. Frübf. II bez. Sviritus 14
Nov. 14 Dec. 14 bez. Frühj. 14

Hamburg d. 5. Novbr. Getreidemarkt unverändert,
nur ab Danzig Königsberg pr. Frühj. zu 59 erlaſ
ſen. De Nov. 248,, Mai 247

Amſterdam d. 4. Novbr. Weizen feſter. Roggen 2
Flor. höher lebhafter. Ravs Nov. 65 April 67
Sept. Oct. 60 Rüböl Nov. 36 April 37

London, d. 4. Novbr. Getreidemarkt. Beſchränkter Um
ſatz zu Montagspreiſen Frühjahrsgetreide ruhig

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 6. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 4. November Abends 1 Fuß 8 Zoll,
am 5. November Morgens 1 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 5. Novbr. Mittags 2 Ellen 12 Zoll unter

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 4. November. Chr. Demmer, Bret
ter, v. Oderberg n. Halle. A. Brüning, Eiſen, von
Magdeburg n. Deſſau. G. Ackermann, Cement, von
Magdeburg n. Halle. Am 5. November. G. Zieb,
Guano, v. Hamburg n. Halle. Chr. Kurth, Eiſen, v.
Hamberg n. Halle. Chr. Sander, Guano, v. Ham
burg n. Bernburg. A. Klauß sen., desgl. Chr.
Kahe, Bretter, v. Oderberg n. Halle.

Niederwärts: Am 4. November. Fr. Andrege, Ci
chorienbrocken v. Weſterhüſen n. Hamburg. Lie
pelt, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin.

e o rer S rBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Stelle eines Polizeidieners, Executors
und Gefangenwärters iſt hier vacant und ſofort
zu beſetzen. Qualificirte, verſorgungsberechtigte
Militär Jnvaliden werden hierdurch aufgefordert,
unter Vorzeigung ihrer Atteſte ſich bei uns bin
nen 3 Wochen in Perſon zu melden. Der Ge
halt beträgt jährlich 130 außerdem hat
derſelbe noch als Nebeneinkommen die theilwei
ſen Anmahnungs und ExecutionsGebühren.

Hettſtedt, den 28. Ocibr. 1863.
Der Magiſtrat. PolizeiVerwaltung.

DHam mann.

Bingesandt.Der Kalender- Verlag von Trowitzs ch
Sohn in Berlin ist nederdings durch ein
daiſkenswerthes Unternehmen vermehrt worden
Trowitzsch's Landwirthschaftlicher
Notiz Kalendern nennt sich ein sehr prak-
tisch eingerichtetes Hülfobueh, welches für den
(äg lichen Gebrauch berechnet, alles für die nö-
thigen Notizen erforderliche Material umſasst,
und dem vamentlich durch den billigen Preis
von 15 Sgr. eine grosse Verbreitung gesichert
ist. Es sei hiermit allen Landwirthen empfoh-

len. Ein Guts Inspector.

Gebäude ſoweit

genſtände in Gebäuden

ſpecte das

Ppovidentia,
Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft.

Begebenes Grund Capital
Geſammt Neſerven am 31. December 1862 R 4, 429.509,539.

Die
Mobilien, Waaren Maſchinen, Fa

niſſe, Ackergeräthe, u

Providentia verſichert gegen Feuerſchaden:
brikgerärhſchaften,a 5 deegein Vieh, Ernteerzeug-

5 s enes die geſetzlichen Beſtimmungen geſtatten.
Namentlich empfiehlt ſich die Geſellſchaft zur Verſicherung landwirthſchaftlicher Ge

Die Geſellſchaft ſchließt auch
Nähere beſagen.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſo
kerzeichnete Vertreter der Geſellſchaft ſtets bereit

ſowohl als im Freien in Otemen, Schobern u. dergl
Lebens und Transport Verſicherungen worüber die Pro

wie zur Aufnahme von Verſicherungen iſt der un
Brückner jan., Barbier in Wettin

Jedem VBucherfreundel!
empfehlen wir folgende anerkannt

gediegene Werke, ne u!
zu nie dageweſenen Jpottpreiſen!

Garantie für neu! complet! Fen-
Ier frei und elegant

Bulwer's Romane, beſte deutſche Prachtausgabe,
in 50 Bodn., größtes Octsvformat auf feinſtem Papier,
eleg. nur 5 Ccooper?s Romane, beſte deutſche
Prachtausg., in 44. Bdn. do. nur 5 Schil
ler's ſämmtliche Werke, Cotta'ſche Prachtausg. v. 1862,
feinſtes Velinvapier, eleg. nur 3 28 Neue
ſter großer Atlas der ganzen Erde, die allerneueſte Auf
lage (größtes RoyalFolioform.) 1862, vollſtändig in
60 meiſterhaft ausgeſührten deutlichen Karten alle auf's
Sauberſte colorirt, ſämmtliche Karten der alten Welt,
Himmelskarten und Pläne aller Hauptſtädte der Erde, ele
gant und dabei doch dauerhaft geb. nur 4 24
(Werth das Vierfache). Shakeſpeare's ſämmtl. Werke,
neueſte illuſtrirte deutſche Ausgabe 12 Bände, mit fein
ſten engl. Stahlſt. (Claſſ.Ausg.), in reich verg ldeten
Pracht Einbänden, nur 2 Victor Hugo, Die Ar
men und Elenden (Les Misérables), beſte deutſche Ueber
ſetzung, in 10 Bänden, 1863 (vorzügl. Werk), nur
I. Der illuſtrirte deutſche Hausfreund, von Gerſt
äcker Hoffmann Wehl und den beliebteſten Schriftſtel
lern, 3 Jahrgänge, Octav, mit hunderten von Abbil
dungen Velinpapier, 1863, eleg. zuſ. nur 20

Album von 300 der beliebteſten Lieder mit vollſtändiger
Elavierbegleitung, nur Brockhaus berühmtes
großes Converſations-Lexitkon, 5te Aufl., vollſtän
dig, von A--3., in 10 ſtarken Bon. geb. (antiquariſch),
nur 4 Boz (Dickens) ausgewählte Romane,
beſte deutſche Pr. Ausg. in 25 Bon. nur 2
Louiſe Mühlbach's Romane, elegante Ausgabe, in
19 Bänden nur 3 28 Buſch, das Geſchlechtsleben des Weibes, das größte und beſte Werk in

dieſem Genre, 5 gr. Ockavbände, nur 3 4 28
Album der beliebteſten Dichter (vorzügliches Da
mengeſchenk), pompös gebd. mit Goldſchnitt und
reicher Golddeckelverzierung, nut 1 Reinecke
Fuchs die berühmte große Pracht Ausgabe mit den
meiſterhaften Stahlſt. (nicht Holzſchnitte), Quarto, ſehr
eleg. nur 3 Hodgarth's Zeichnungen die be
rühmte gr. Stahlſtich Pr. Ausg. mit der vollſtändigen
deutſchen Erklärung ſehr eleg. nur 3 Walter
Scott's ſämmtl. Werke, v lſt. deutſche Ausgabe in 175
Bdn. nur 5 (Deſſen ausgewählte Werke, Pracht
Ausg. nur 2 Sporchill und Böttger's
gr. engliſchdeutſch und deutſchengl. Wörterbuch, 2 Bde.,
über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, nur Oer
ſted's ſämmtl. Werke, beſte deutſche Pr.Ausg. in ſechs
Dtavbdn. feinſtes Papier, elegant, nur 2i
Kalender der Natur, mit Beiträgen von Roßmäß
ler Schmidlin Brebhm c mit ſehr vielen Jlliſtr., nur
15 Amerikaniſche Romanbibliothek 9
Bde. (Schillerform eleg. zuſ. nur I SOeh
lenſchläger's ſämmtl. Werke, beſte deutſche Pracht

Ausgabe, in 21 gr. Octavbdn. nur 2 28
Naturgeſchichte der Fiſche, mit 150 Abbildungen,
und Dr. Winkler's Botanik, mit 150 Jlluſtr., zuſ.
nur 15 Chinag, neueſte Reiſen, Prachtkupfer
werk, mit 35 der feinſten Stahlſtiche gr. Octav, nur
50 Cooper, LederſtrumpfErzählungen, neueſte
Ausg. eleg. auf feinſtem Papier mit ſehr vielen colo
rirten Abbildungen, nur 28 Bibliothek intereſſanter Eriminalgeſchichten (Pitaval), 4 ſtarke Bände,
1863, nur 45 Dr. Schmidt's großes Wör
terbuch der deutſchen Sprache, circa 800 Seiten ſtark,
nur 22 Sshakkespeare's complet works,
(engliſch), Prachtausgabe, 7 Bände, mit Stahlſt. nur
St on complet works (engliſch) 5
Bde. nur 2 Univerſal-Mytholsgie aller Völ
ker der Erde mit 110 feinen Abbildungen 324
Oetavſeiten Text nur 20 Der poetiſche
Hausfreund, größte vollſtändigſte Sammlung aller Ge
legenheitsgedichte, 300 große Octavſeiten, nur 18
Maleriſche Naturgeſchichte aller Reiche, neueſte 63 er
Aufl. a. 800 Oetävſeiten Text und 400 color. Abbil
dungen Prachtband mit reicher Vergoldung, nur 48

Naturgeſchichte der Vögel, das Leben der Vö
gel ſehr ausführlich geſchildert, circa 300 Seiten ſtark,
elegant, nur 24 Münchener fliegende Blätter,
mit den bekännten komiſchen Bildern, 2 Jahrgänge, Quar
to nur 58 Hoffmann Deutſchlands Pflan
zenkunde, circa 700 Octavſeiten Text und 200 Jlluſtra
tionen nur 18 Das berühmte große illuſtr.
Volksbuch Prachtkupferwerk, mit den meiſterhaften
Jlluſtrationen der erſten Düſſeldorfer Künſtler (Quarto),
und Text von Hackländer, Reilſtab, König c. eſeg., nur
28 Tegner, Frithjofsſage, nebſt allen Erklä
rungen, beſte deutſche Ueberſetzung, nur 18
Se Martin ou Penfant trouvé 7 volumes nur
28 Van der Velde's ſämmtl. Rovellen u
Erzählungen in 8 Bänden, nur 45 e Friedrich
der Große. Jlluſtrirte Geſchichte mit ſehr vielen Jl
luſtrationen und r et
1861, nur 45 eue elegantebibliothek der beliebteſten Schriſtſtelet der en
große Octavbände, feinſtes Papier, eleg. nur 35

J Wem alſo daran liegt, ſich die neueſten
und beſten Werke auf dem billigſten Wege (worxüber
tauſende von Anerkennungsſchreiben vorlegen an
zuſchaffen wende ſich nur direkt an die langfährig re
nommirte Export Buchhandlung von S

e eWMeboritz 6Glogau jr.,
Bücher -Exporteur in Hamburg,

W euer 66.j. wird zur Deckung des to's beigefüGratis je nach der Veſteuung: eben Sir
mane c. Bei arößeren Aufträgen noch
Der Feierabend, mit Beiträgen von
erſt ächer Holtkei Roßmäß

ler 2 Jahrgänge, mit den pracht
vollſten Kunſtblättern Stahlſtichen),

gratis! e
Für Wiederverkäufer empfehle mein Lager von

Stahlfedern, engliſches, deutſches und franzöſiſches Fabrikat in großer Aus wahl, à Gros

Stahlfederhalter, das Ditzd. von 1 an, a Gros 10
Bleiſtifte, a D. 1 15 a Gros von 10 anSiegellack in allen Nummern zum Fabrikpreis
Schreibebücher in Octav und QuartFormat, nur mit gutem Papier und ſchönen bunten

Umſchlägen, in Osd ſehr billig
Schreib- und Briefpapier beſte Qualität
Farbige Papiere ſchön ſortirt;
Bilder ſchwarz und colorirt, à Buch von 4 an,

zur geneigten Berückſichtigung.

bei billigſter Preisſtellung;

We esse, Schmeerſtraße 36.
Einige Arbeiterfamilien

finden Wohnung und Arbeit auf der Stein
haufſchen Ziegelei in Angersdorf vor Schlet
tau bei Halle.

Ein junger zuverläſſtger Mann ſucht täglich
einige Stunden Beſchäftigung im Schreiben
gegen billiges Honorar. Adr. abzugeben an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Keller iſt zu vermiethen
große Ulrichsſtraße Nr. 60.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Eine ehrliche willige Hausmagd findet zum
1. Januar 1864 einen guten Dienſt auf dem
Rittergute Canena bei Halle.

Ein ſich zum Hofemeiſter eignender
Arbeitsmann, deſſen Frau mit in die Vieh
haltung eingreift, finden beide bei gutem
Lohn in der Nähe von Halle Stellung. Nä
heres beim Gtreidehändler Herrn Gerlach
an der Klausbrücke.
Blaſebälge bei Lan ges Sonne

2 große Octavbände,
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Zweite Brilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. November 1863.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Nov. Das der liberalen Partei ſo auenehmend

günſtige Ergebniß der preußiſchen Kammerwahlen ſcheint auf die Times“
einen großen Eindruck gemacht zu haben. Jhr Urtheil iſt viel milder,
ihre Auffaſſung der ganzen Lage viel ſanguiniſcher geworden. Jn
Preußen ſagt ſie haben wir jetzt das Schauſpiel eines in echt
parlamentariſcher Form geführten konſtitutionellen Kampfes vor Au
gen. Er findet unter jenen Bedingungen ſtatt die den Streit lang-
wierig, und den Erfolg des Siegers zu einem blos theilweiſen machen.
Mit andern Worten, die jetzige Lage in Preußen hat viel Aehnlichkeit
mit einem frühern Stadium der politiſchen Entwicklung Englands, und
die Folge wird vermuthlich früher oder ſpäter ein Kompromiß ſein, bei
dem die liberale Partei praktiſch gewinnen und die Ehre des Königs
reſpectirt bleiben wird. Gerade in dieſem Augenblick geht der politi
ſche Kampf ſcharf, obwohl mit Anſtand vor ſich. Die Preußen wer
den die Linie ſtrenger Geſetzlichkeit nicht um einen Zoll breit überſchrei
ten aber innerhalb der Grenzen ihrer konſtitutionellen Rechte treten
ſie ſo kühn, entſchloſſen und behutſam auf, als ob ſie eine parlamen
tariſche Bildungsſchule von Jahrhunderten durchgemacht hätten. Ueber
die Abſichten der Miniſter jetzt Speculationen anzuſtellen, wäre unnütz.
Sie wußten ohne Zweifel beſſer als der König, wozu die Berufung
an das Land führen würde. Nun argwöhnt man, daß ſie dem König
rathen werden, abermals aufzulöſen, Die Meinung des
Landes hat ſich zu feſt herausgebildet und zu offen ausgeſprochen als
daß die Miniſter hoffen könnten, das preußiſche Volk werde ſich nach
den in der vorigen Seſſion von ihnen ausgeſprochenen Grundſätzen re
gieren laſſen. Die Wahrſcheinlichkeit iſt, daß man ſchließlich thatſäch
lich den Forderungen der Liberalen nachgeben wird. Wenn dieſe in
der neuen Kammer ſich eben ſo muthig und gewandt benehmen wie
ihre Vorgänger, ſo haben wir nur geringen Zveifel, daß ſie ſchließlich
obſtegen werden. Die „Poſt glaubt ebenfalls daß die politiſche
Jſolirung, in welche Preußen durch ſeine inneren Wirren gerathen ſei
und die ſich während des frankfurter Fürſtentages ſo peinlich heraus
geſtellt habe eine Sinnes Aenderung in den höchſten Regionen erwar
ten laſſen könne, warnt aber doch vor ſanguiniſchen Hoffnungen u. ſ. w.

Jtalien.
Ueber Marſeille kommt die überraſchende Nachricht, der italieni

ſche Kriegsminiſter habe angeordnet, daß die Volturnolinie in
Vertheidigungszuſtand geſetzt und daß die Feſtung Gaeta verprovian
tirt werde.

Der „„Köln. Ztg. wird aus Turin vom 2. Novbr. geſchrieben
„Jch kann heute günſtige Nachrichten über Garibaldi mittheilen. Jn
einem Briefe des Dr. Albaneſe leſe ich:

Caprera, d. 30. October. Da bin ich wieder hier bei dem General und
ich freue mich ihn faſt vollſtändig geheilt wiederzufinden. Er beginnt ohne Stütze zu
gehen und wenn ſein Fuß auch noch nicht die volle Freiheit der Bewegungen erlangt
hat ſo kann er denſelben doch frei und ſicher gebrauchen. Bei meiner Ankunft iſt er
mir ohne Hülfe entgegengekommen. Sie werden Sich meine Rührung vorſtellen. Jch
habe den Zuſtand der Wunde von Neuem unterſucht und muß geſtehen daß die ſeit
zwei Monaten gemachten Fortſchritte bewundernswerth ſind. Ohne zu irren darf
man getroſt behaupten daß der General im Frühfahre vollkommen frei und geſund
werden wird. Enrtco Albaneſe.“

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 2. Novbr. Die fortwährende Aufregung, in der

ſich unſere Stadt befindet, wurde heute wieder durch ein neues Ereig
niß, nämlich ein heute früh gegen 10 Uhr auf den Chef der Gensdar
merie Trepow, verſuchtes Attentat, vermehrt. Auf der Senatorenſtraße
zu Fuße gehend, wurde General Trepow in dex Nähe des Rathhauſes
von zwei jungen Leuten angefallen und von einem derſelben mit einem
kleinen Beil am Kopfe verwundet. Die herbeieilenden Polizeiſoldaten
bemächtigten ſich ſofort des vom General Trepow feſtgehaltenen Thä
ters. Der Anfall fand in der Nähe der an der Ecke der Senatoren
ſtraße befindlichen Conditorei des Herrn Grohnut ſtatt; in Folge der
hier herrſchenden Praxis iſt nun Herr Grohnut und einer ſeiner Ge
hülfen verhaftet und die Conditorei geſchloſſen worden. Einem Ge
rüchte zufolge ſollen die Thäter dem General von der Conditorei aus
aufgelauert haben. Dieſes Attentat hat wieder unzählige Verhaftungen
junger Leute zur Folge gehabt die aufs Gerathewohl auf der Straße
ergriffen und nach der Citadelle abgeführt wurden. Der Gefährte des
feſtgenommenen Thäters iſt entkommen. Nachdem man anfänglich mit
Bezahlung der Contribution zauderte, ſind jetzt beim Schlußz des Mo
nats ſo bedeutende Einzahlungen geſchehen, daß die Kaſſen am 31.
October nicht im Stande waren die andrängenden Zahler alle zu ex
pediren. Am 30. October ſollen 75,000 Rubel eingezahlt worden ſein.
Man glaubt daß die Regierung den auf den 31. October feſtgeſetzten
Präkluſionstermin prolongiren wird da die Kaſſen durch den Brand
des Rathhauſes mehrere Tage hindurch geſchloſſen waren. Der heu
tige „DOziennik“ bringt folgende Erklärung in Betreff des Verbots der
Trauer

Der Warſchauer Oberpolizeimeiſter: In Bezug auf die in Nr. 245 der Poli
zeizeitung vom 27. October bekannt gemachte Verordnung, kraft welcher der Gebrauch
von Trauerkleidern nach dem 10. November d. J. verboten worden iſt, wird hiermit
zur e Kenntniß gebracht daß von dieſem Tage ab folgende Vorſchriften in
Betreff der Frauenkleider beobachtet werden müſſen Der Hut muß couleurt ſein,
im Falle er ſchwarz iſt, ſo muß er entweder mit Blumen oder mit Bändern, aber
keinesweges mit weißen, verziert ſein. Weiße und ſchwarze Federn an ſchwarzen Hü
ten ſind verboten. Schwarze Capuchons können nur mit farbigem, aber nicht mit
weißem Unterfutter getragen werden. Verboten ſind ſchwarze Schleier ſchwarze
Handſchuhe, ſo wie auch ſchwarze und ſchwarzweiße Sonnenſchirme, ſchwarze Shawls,
Tücher und Kravattentücher, ſchwarze und ſchwarzweiße Kleider. Mäntel, Burnus,
Pelze, Paletots und andere Ueberwürfe können von ſchwarzer Farbe getragen werden,
aber nicht mit weiß. Warſchau, d. 2. Novbr. 1863. General M. Lewezyn.“

Afrika.
Ueber Verſuche der Franzoſen, ſich in Abyſſinien feſtzu

ſetzen, bringt die „A. A. Ztg.“ Nachrichten aus Alexandrien. „Die
Alpenländer des Kaiſers Theodor“, ſchreibt der Correſpondent, „ſind
vielleicht die herrlichſten der Welt. Das Klima iſt ſehr geſund und ge
mäßigt, die Produktionskraft des Bodens an Vieh und an allen Feld
und Gartenfrüchten, des hohen Nordens wie der Tropen, überſteigt alle
Vorſtellungen aber die faulen dünkelhaften Barbaren, welche dort ihre
Wohnſitze haben, werden ebenſowenig wie etwa die Türken die reichen
Hülfsquellen ihrer Heimath erſchließen. Muth iſt das einzige Verdienſt
dieſer ſogenannten Chriſten das iſt viel, aber nicht genug. Solche
Zuſtände erregen immer das innige Mitgefühl des Kaiſers der Fran
zoſen und er müht ſich augenſcheinlich ab, wie er den armen Wilden
am beſten hülfreich beikommen könne. Jn dieſer wohlwollenden Abſicht
iſt er auf die abenteuerliche Jdee verfallen: nach Art der Hudſons-
BayCompagnie eine große Geſellſchaft zur Ausbeute der abyſſiniſchen
Jagd zu gründen. Dieſelbe ſoll militäriſch organiſirt werden, und vor
läufig aus 1000 wohlbewaffneten Scharfſchützen beſtehen. Jeder Jäger
verpflichtet ſich zu einer Dienſtzeit von drei Jahren, und erhält nach
Ablauf derſelben eine Gratification von 6000 Fr. Während der Expe
dition werden ihm Kleidung, Waffen, Nahrung, kurz alle Bedürfniſſe
geliefert, und außerdem bezieht er täglich einen halben Franken. Trotz
dieſen verlockenden Ausſichten haben ſich in Frankreich vorläufig nur
30 Mann die hier bereits eingetroffen ſind anwerben laſſen indeß
dürfte fernerer Nachſchub nicht ausbleiben. Das Depot der Geſellſchaft
befindet ſich in Cairo. Ungerechtfertigte Furcht vor dem Klima dürfte
den Zulauf abſchrecken, auch iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß das Ba
taillon in Frankreich angeworben werden kann weit eher wäre dies in
dem abenteuerſuchenden Deutſchland möglich.“

Griechenland.
Alle Berichte aus Griechenland und ſpeziell aus Athen ſtimmen

darin überein, daß die Erhaltung des Friedens an einem Haar hängt.
Es iſt ein allgemeines Wettrennen nach dem momentanen Beſitz der
Macht. Jede Partei will die Herrſchaft noch vor Ankunft des Königs
an ſich reißen weil ſie dem Grundſatz des beati possidentes zufolge
hofft von dem neuen Souverain in dem gewaltſam errungenen Beſitz
beſtätigt zu werden. Dabei ſind aber politiſche Jntriguen im Spiel,
welche ihren Urſprung fern von Athen (in Rußland und England) nehmen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 5. Novbr. Es iſt mehrfach darauf aufmerkſam

gemacht, daß falſche Geldſtücke und zwar 5 und 2 Silbergroſchen
ſtücke ſich in Umlauf befinden in neueſter Zeit jſt aber noch eine dritte
Sorte von falſchen Geldſtücken in mehreren Fällen vorgekommen, wes

halb es gerathen erſcheint, vor Annahme ſolcher Münzen dieſelben erſt
immer zu prüfen, zumal es der Polizeibehörde bisher noch nicht gelun
gen iſt, die Verfertiger derſelben zu entdecken. Diesmal ſind die ge
fälſchten Münzen Einthalerſtücke, welche auf der einen Seite das Bruſt
bild Friedrich Wilhelm's III. auf der andern das Preußiſche Wappen,
beide aber äußerſt mangelhaft ausgeprägt enthalten die Jahreszahl
derſelben iſt 1829 und in der Mitte zwiſchen den Zahlen 18 und 29
befindet ſich der Buchſtabe A. Das Metall iſt bei den angehaltenen
Exemplaren eine Miſchung von Zinn und Blei; dieſelben unterſcheiden
ſich beim Aufwerfen auf den Tiſch ſofort durch ihren Klang unver-
kennbar von den ächten Geldſtücken.

Nach dem ſo eben erſchienenen Jahresbericht von Schulz e
Delitzſch über die auf Selbſthülfe gegründeten deutſchen Erwerbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften für das Jahr 1862 ſind gegenwärtig
der Anwaltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften namentlich bekannt
511 Vorſchuß- und Creditvereine, 129 Rohſtoff, Magazin und Pro
ductivAſſociationen, 41 ConſumVereine. Den wirklichen Beſtand
aber ſchätzt Schulze Delitzſch auf 550 Vereine erſter, 250 zweiter und
100 dritter Art. Die Geſchäfte, welche dieſe ſämmtlichen circa 900
Genoſſenſchaften im Jahre 1862 gemacht, ſind mindeſtens auf 30 Mil
lionen Thaler zu veranſchlagen, die Zahl der Mitglieder auf 130 bis
140,000.

Aus Schwerin vom 1. Novbr. wird der „Kreuzztg.“ geſchrie
ben „Wir haben eine ſchwere Nacht und einen ſchweren Tag hinter
uns. Nach Mitternacht brach in dem Hauſe des Tiſchlers Kania (Bi
ſchofsſtraße, zwiſchen Dom und Pfaffenteich gelegen) Feuer aus. Hülfe
war raſch bei der Hand, der Bürgermeiſter und der Stadtſyndikus lei
teten die Löſchverſuche, bei denen ſich die raſch herbeigeeilten Pioniere
beſonders hervorthaten; Waſſer lieferte in Fülle der nahe See den
Erfolgen ſtand aber die verderbliche Wirkung eines heftigen Südweſt
windes entgegen der die verheerenden Flammen in die Richtung der
Friedrichsſtraßze vorwärts trieb. Bald erkannte man die Unmöglichkeit
das Kania'ſche Haus zu ſchützen es galt nur die Menſchen zu retten
Die dort wohnende gräflich Schulenburg'ſche Familie, kaum von der
Reiſe zurückgekehrt, entrann mit genauer Noth den Flammen, dagegen
haben drei Dienſtboten der gräflichen Familie den Tod gefunden. Die
im ſelben Hauſe wohnende Familie v. Wickede wurde gleichfalls durch
Leitern gerettet, doch ſollen die Damen einige, hoffentlich nicht erheb
liche, Verletzungen davongetragen haben. Jedoch ergriff das Feuer,
vom Sturm getragen, nun auch die benachbarten Kirchenhäuſer, das
des Dompredigers Mau und die neue Wohnung des Superintendenten
Karſten. Aber ſelbſt über die auf der andern Seite der Biſchofsſtraße
gelegenen Häuſer ſchlugen die Flammen, während nach dem nordöſtli
chen Stadttheile der wachſende Wind immer weiter die Funken trieb,
ſo daß man für einen großen und bevölkerten Theil der Stadt fürch



ten konnte. Um 5 Uhr früh eilten neuerdings Truppen herbei, die
dringendſte Gefahr wurde beſchworen aber noch heute (Sonntag) Abend
ſind die Löſchmannſchaften thätig, um die aus der Brandſtaätte noch
hier und da hervorſchlagenden Flammen zu dämpfen. Nach dem, was
man bis jetzt weiß, ſind bedauerlicherweiſe von dem beim Löſchen und
Retten thätigen Perſonen 16 verletzt, darunter 9 in erheblichem Grade.
Der Frühgottesdienſt im Dome fiel aus, dagegen hielt der ſelbſt kaum
der Gefahr entronnene greiſe Superintendent Karſten die Vormittags
predigt mit ergreifender Hindeutung auf das Unglück, wobei er auch
die aufopfernde Nächſtenliebe, die ſich ebenſo ſchön bewährt hatte, her
vorhob und für alle die Verwundeten betete.“

München, d. 29. October. Dieſer Tage wurde von dem
Stadtgerichte München l. J., Abtheilung für Strafſachen, ein hieſitger
Wirth deshalb zu einer Geldſtrafe von 5 Fl. verurtheilt, weil er einem
Gaſte durch ſchlechtes Einſchenken die geſetzliche Maaß Bier verkürzt
hatte. Er ſuchte dies dadurch zu entſchuldigen, daß es nicht anſtändig
ſei, den Krug bis oben anzufüllen.

Der Becher, den Nikolaus Becker weiland für ſein Rhein
lied vom König Ludwig von Baiern erhielt, wird am 10. Novbr. in
Hünshoven öffentlich verſteigert werden.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus Nordhauſen berichtet der „Magd. Corr.“ Bekannt

lich hat ſich die hieſige Stadtverordneten Verſammlung nach dem Ab
gange des Stadtraths und Mitgliedes des Herrenhauſes Mohring ge
weigert, dem vom Magiſtrat zu präſentirenden neuen Mitgliede des
Herrenhauſes Diäten und Reiſekoſten zu bewilligen da „es nicht
im Intereſſe der Stadt liege, ſich unter den jetzigen Verhältniſſen im
Herrenhauſe weiter vertreten zu laſſen.“ Auf Vortrag dieſes Streit
falles hat das Miniſterium des Jnnern durch den Ober Präſidenten
dem Magiſtrat eröffnen laſſen daß in den letzten Jahren als Grund
ſatz feſtgehalten worden ſei, gegen die mit einer Vertretung im Her
renhauſe Allerhöchſt bedachten Städte wegen Gewährung von Diäten
zc. an ihre Vertreter keinerlei Zwang auszuüben.

Durch Verfügung der königlichen Regierung zu Magdeburg
iſt dem Verleger des „Kreisblattes für den Kreis Wanzleben unter
ſagt worden, ferner dieſen Titel für ſein Blatt zu führen. Daſſelbe
wurde in Egeln herauüsgegeben und wird, wie der Verleger im Jnſe-
ratentheile dieſer Zeitung bekannt macht, von nun an den Titel füh
ren: „Wochenblatt für Egeln und Umkreis“.

Schwurgerichtshof in Halle.
Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher Staats Anwaltſchaft Staatsanwalt

Dütſchke. Als Geſchworene fungirten die Herren Fiſcher, Kaufmann aus Roß
la; v. Bomsdorf, Pr.- Lieutenant a. D. aus Sangerhauſen Volkmann, Dr.
med. Profeſſor hier Billing, Goldarbeiter aus Eisleben Küſtner, Mühlen
befitzer hier z Laue, Dr. med. aus Delitzſch; Ziervogel, Markſcheider hier Hei
me, Kaufmann hier; Michaelis, Ober-Poſtſekretär hier Schutzer, Kaufmann
aus Eisleben; Simon, Kaufmann aus Eisleben
aus Zöberitz.

Die erſte Verhandlung wider den früheren Fleiſcher, jetzigen Arbeiter Carl Bach
mann aus Teutſchenthal, betraf den wiſſentlichen Gebrauch einer falſchen Urkunde
Bachmann der in der Vorunterſuchung geſchwiegen hatte, dem Militärſtande in der
Landwehr noch anzugehören und beſtraft zu ſein, aber wie fich durch ſpätere Ermitte
lung ergab bereits mehrfach wegen Diebſtahls und Unterſchlagung beſtraft war, hatte
fich vom Schneidermeiſter H. Wille hier im Jahre 1860 auf 8 Thlr. 25 Sgr. wegen
eines Rockes verklagen laſſen war wegen dieſer Forderung auf die er nach und nach
2 Thlr. bezahlt hatte, mit Exekution bedroht geweſen und hatte im Februar 1863,
wo die Perſonalexekution auf Höhe von 7 Thlr. gegen ihn vollſtreckt werden ſollte
dem Exekutor zur Abwehr der Sihuldhaft folgenden Zettel überreicht: Ich quittire
dem Fleiſchermeiſter Bachmann über 7 Thlr. welche ich richtig und baar erhalten
habe. Halle d. 14. Febr. 1863. H. Wille demzufolge die Schuldhaft auch nicht
vollſtreckt wurde. Wille dem hiervon Kenntniß gegeben worden war behauptete we

Goldacker, Rittergutsbeſitzer

als deſſen Schweſter bald als eine dritte Perſon die er nicht weiter gekannt habe.
Beide Frauen, die verehelichte Wille und die verehelichte Krebs, deren Schweſter, be
kundeten aber daß ſie von Bachmann weder Geld erhalten noch ihm Quittung er
theilt hatten und da Bachmann die dritte Perſon
ausgehändigt, nicht nambaft machen konnte ſo wurde Anklage wegen wiſſentlichen
Gebrauches einer falſchen Quittung erhoben. Auch heute blieb Bachmann bei ſei
nen Ausflüchten. Wille deſſen Frau und Schwägerin beſchworen daß ſie 7 Thlr.
von Bachmann nicht erhalten und nicht darüber quittirt hätten ſchrieben auch in Ge
genwart der Geſchworenen eine Quittung gleichen Jnhalts wie die von Bachmann pro
ducirte, und der Augenſchein lehrte, daß die Schriftzüge beider von der in der Bach
mannſchen Quittung enthaltenen völlig verſchieden waren was auch zwei Schreibver
ſtändige beſtätigten. Die Quittung mußte alſo gefälſcht ſein und Bachmann dies un
ter den obwaltenden Umſtänden gewußt haben. Der Staatsanwalt hielt deshalb auch
die Anklage aufrecht und der Vertheidiger, Rechtsanwalt v. Bieren, ſtellte die Mög
lichkeit den Geſchworenen vor, daß der Angeklagte doch wohl im Laden des Wille
von einer Perſon die er für legitimirt zur Ausſtellung der Quittung gehalten, dieſe
erhalten habe aber jetzt nicht auffinden könne und beantragte event. mildernde Um
ſtände für ſeinen Clienten. Dieſe wurden jedoch von den Geſchworenen nach Be

die ihm angeblich die Quittung

jahung der Schuldfrage verneint und der Angeklagte zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht
haus n funfzig Thlr. Geld event. noch 1 Monat Zuchthaus verurtheilt und ſofort
verhaftet.i zweite Verhandlung wider den bisher unbeſcholtenen Dachdecker Friedrich Wil

helm Nuhahn aus Delitzſch betraf ein Fleiſchesverbrechen, eine Mißhandlung und
einen Diebſtahl und wurde bei verſchloſſenen Thüren geführt. Dem Vernehmen nach
wurde der Angeſchuldigte zwar für ſchuldig erachtet, aber angenommen daß er ohne
Zurechnungsfähigkeit gehandelt, wonach ſeine Freiſprechung erfolgte.

Verzeichniß
der ig der Sitzung der Stadtverordneten

am 9. November 1863 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vorlage wegen der Gasbeleuchtung im Stadttheater. 2) Etat

der Schulkaſſe pro 1864. 3) Reviſion der Geſchäftsordnung für die
Stadtverordneten Verſammlung.

Geſchloſfene Sitzung.
1) Wahl eines Schiedsmannes. 2) Penſionirung eines Lehrers.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Fremdenltſte
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.
Hr. Edelmann v. Fircks a. Curland. Hr. v. Vintſchgau m. Die

ner a. Trieſt. Hr. Geh. Rath Breeger a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Heckert
a. Kahla b. Jena. Die Hrrn. Kauft. Borger a. Frankenberg Maul a. Offen
bach, Elſe a. Aachen, Weisgang a. Magdebürg.

Scacit Ziirich. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermeiſter m. Fam. a. Schleſien. Die
Hrrn. Kaut. Zender a. Saarlouis Schweitzer a. Nürnberg Hachmeiſter a.
Brandenburg, Buſſe a. Braunſchweig, Tenhompel a. Crefeld Schulz a. Berlin.
Hr. Rent. Seader m. Mutter a. London.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Zincke a. Erlangen Fricke a. Gommern.
Hr. Gutsbeſ. Freund g. Freiberg. Hr. Jngen. Göppel a. Wolgaſt.

Stale Ramburg. Hr. Landrath z. D. v. Holleuffer a. Deſſau. Hr. Major
v. Madai a. Halberſtadt. Hr. Offiz. Schulze m. Schweſter a. Sangerhauſen
Hr. Juſtizrath Eggert a. Eisleben. Hr. Fabrik. Steinert a. Breslau. Die
Hrrr.. Kaufl. Schors u. Bauer a. Berlin Henze a. Magdeburg Winkels a.
Rheydt, Schops a. Kobylin, Lins a. Darmſtadt, Maultzſch a. Dresden Tierſch
a. Leipzig.

Hente's Hötel, Hr. Partik. Borcher sen. a. Schwarzenbach. Die Hrrn. Kauf
Peddinghaus a. Milspe, Kranich a. Bernburg. Die Hrrn. Jnſp. Klug u.
Gier a. Gotha. Hr. Fabrik. Bachmann a. Hamburg.

Hötel zur Hisenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Kraft a. Berlin Schlelßinger
a. Luckenwalde, Johnſon a. Mainz, Krauße m. Frau a. Bingen. Die Hrrn.
Rent. Fünſe u. Feſcher a. England, Gerlach a. Hannover. Hr. Pfarrer emer.
Schwerdtfeger a. Eilenburg. Hr. Schnemans m. Frau a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ühr. Tagesmittel.

roh

der die 7 Thlr. erhalten noch Quittung darüber ausgeſtellt zu haben die producirte Luftvruck 336,19 Par, L. 336,28 Par. 335,67 335,71 Par.Quittung ſei eine falſche. Es behauptete nun Bachmann die uittung im Laden a w. a r
t t u Dunſtdruck 3,52 Par. L. 3,05 Par. L. 3,12 Par. L. 3,23 Par. L.es Wille am 14. Febr. d. J., nachdem er vorher in vier Raten ſeine Schuld von 697 Thlr. entrichtet habe, von einer dort beſchäftigt geweſenen Frau auf ſein Anſuchen Rel. Feuchtigkett 73 pCt. pCt. 91 pt. 78 Et.
erhalten zu haben und bezeichnete dieſe Frau bald als die Ehefrau des Wille bäld Luftwärme 10,2 G. R. 9,2 G. Rm. 6,1 G. Rm. 8,5 G. Rm.

Aeun e e n S 5 eBekanntmachungen.
Das zum Nachlaß der Frau Wittwe

Sachſe geb. Salzmaänn gehörige Haus-
grundſtück, Barfüßerſtraße Nr. 17, mit
Einfahrt, Hof und Garten, ſowie einer

zu Niederlagen geeigneten großen Scheu
ne und Ställen, ſoll am

Mittwoch den 25. November d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition meiſtbietend ver
kauft und möglichſt bald übergeben wer
den. Kaufluſtige, welche es zu beſichti
gen und die Bedingungen einzuſehen
wünſchen, werden erſucht, ſich bei mir
zu melden.

Halle, am 5. November I863.
Der Juſtizrath Gödecke.

Verkauf eines Ackerguts.
Ein Vollſpännergut in Anhalt, in der Nähe

der Stadt Radegaſt gelegen, mit neuen herr
ſchaftlich eingerichteten Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, 120 Morgen ſehr gutem tragbaren
Acker, 20 Morgen Wieſen und Holz, 4 Pfer
den 16 Stück Rindvieh, Schweinen und Fe
dervieh, vorhandener Erndte, ſowie ſämmtlichem
WirithſchaftsJnventar, ſoll Familienverhältniſſe
halber ſofort auszugsfrei verkauft werden durch

das CommiſſionsBüreau von Ferdinand
Hinſche in Radegaſt.

Eine gut empfohlene Jungfer, in allen fei
nen Arbeiten geübt, tüchtige Köchinnen, Haus
und Kindermädchen mit guten Zeugniſſen ſuchen
zum 1. Januar 1864, vier geſunde Ammen vom
Lande ſofort Stellung

Eine Landwirthſchafterin findet zu Neujahr
Stellung. Frau Schagf, Rittergaſſe 11.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren gewandte
Verkäuferin welche jahrelang in einem Mate
rialgeſchäft thätig geweſen wünſcht nächſten 1.
Januar oder ſpäter eine ähnliche Stellung. Gef.
Adr. beliebe man franco unter C. A. G. poste
rest. Halle a/S. niederzulegen.

Vom erſten April 1864 ab wird von einem
ruhigen Miether eine, aus circa 2 bis 3 Stu
ben, 3 Kammern ec., nebſt Niederlagsräumlich
keiten beſtehende Wöhnung geſucht. Offerten
bittet man bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter Chiffre A. B. niederzulegen.

Ziegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei in einer Stadt, mit 7 Morgen

Ziegelerde, welche ſich einer guten Nahrung er
freut iſt für 3800 mit 1000 Anzah
lung ſofort zu verkaufen durch

Auguſt Händel in Weißenfels.

Verkauf eines Ritterguts.
Ein Rittergut nahe einer Eiſenbahn im Re

gierungsbezirk Merſeburg, mit 2100 Morgen
Areal, Lehmboden, wovon ca. 400 Morgen gut
beſtandenes Holz, das andere Feld und Wieſen,
an Jnventar ſind 10 Pferde, 20 St. Ochſen,
40 St. Rindvieh, 800 St. Schaafe vorhanden,
iſt wie es ſteht und liegt für den billigen Preis
von 130,000 mit 50,000 Anzahlung
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt das
Commiſſions Geſchäft von Auguſt Händel

in Weißenfels.
Guts Verkauf.

Ein Gut mit 95 Morgen lauter Weizen
und Kleeboden, iſt wie es ſteht und liegt für
18,000 mit 6000 Anzahlung zu ver
kaufen ſowie mehrere Schenk- und Gaſtwirth
ſchaften, Mühlen und Schmieden hat im Auf
trage zu verkaufen

Auguſt Händel in Weißenfels.
Anzeige.

Allen geehrten Herren Rittergutsbeſitzern, Oeko
nomen und Kuhmelkern zeige ich hiermit ganz
ergebenſt an daß ich ausgepreßten Matz ein
kaufe, den Centner zu 2 20

Georg Muſche, Käſefabrikant
in Halle a/S., Gottesackerggſſe, Nr. 12



Oeffentliche Aufforderung.
Der nachſtehende Wechſel wörtlich alſo lautend:

„Mühlhauſen a Rh. 1. März 1863 Für 122. 25 ECrt. Anfang
Juny a. o. zahlen Sie gegen dieſen Wechſel an die Ordre von uns ſelbſt

Whaler Hundert zwanzig 2wel und 25 Ort.
den Werth in Rechnung und ſtellen ihn auf Rechnung laut Bericht

S

S
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Herrn S S3 J SHeh. Meyer et Braun S S gez. Rechenbach et Thiele.
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iſt verloren und deſſen Aufgebot beantragt worden. Es wird daher der unbekannte Jnhaber
dieſes Wechſels aufgefordert, ſolchen bis

zum 17. December eurr. und längſtens in dieſem Termin
Vormittags 11 Uhr,

welcher an Gerichtsſtelle hier, Zimmer Nr. 16 anſteht, vorzulegen, mit der Warnung, daß
ſonſt der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird.

Weißenfels, am 8. Auguſt 1863.
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion, I. Bezirks.

OTyroler Bergbau Actien Geſellſchaft.
Nachdem in Gemäßheit der früheren Beſchlüſſe unſer Bergbau wegen nicht genügender Be

triebsmittel zum größten Theil eingeſtellt worden hat uns der bloße Fabrikbetrieb in Tyrol
nicht ferner als ein geeignetes Ziel unſrer Unternehmung erſcheinen wollen und erachten wir es
deshalb für angemeſſen, die Auflöſung und Liquidation unſrer Geſellſchaft herbeizuführen. Zur
Beſchlußnahme über dieſelbe haben wir mit Zuſtimmung des Verwaltungsraths in Gemäßheit
des 34 des Statuts zum

Mittwoch den 16. December d. J. Vormittags 9 Uhr
in der Bahnhofsreſtauration hierſelbſt eine außerordentliche GeneralVerſammlung
anberaumt, und laden dazu die Actionairs unter Verweiſung auf 9. 28 und 29 des Statuts
ergebenſt ein. Die Eintrittskarten werden an demſelben Tage vor der Verſammlung in dem
ſelben Lokale und Tags vorher in unſerm Büreau in Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9, aus
gegeben.

Für Geſchäftsleute.
Grotze Märkerſtraße 23 ſind die vom Herrn

Apotheker Schwarzwäller bisher zur Mi-
neralwaſſer Fabrikation benutzten Localitäten 3
gewölbte Niederlagen und ein Keller, zu aller
hand gewerblichen Zwecken paſſend da auch
Fluß und gutes Brunnenwaſſer reichlich vor
handen, auf Verlangen mit Wohnung und an
deren Räumlichkeiten zu vermiethen und den
1. Juli 1864 zu übergeben. Näheres daſelbſt
im Hofe links eine Treppe

Ein junger Schauſpieler ſucht als erſter Held
und Liebhaber bei einer anſtändigen Schauſpiel
Geſellſchaft Engagement. Gefällige Offerten
beliebe man C. H. 4 15 poste rest. Halle
niederzulegen.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter, der zeitweiſe die ſelbſtſtändige Leitung
einer Wirthſchaft zu übernehmen befähigt iſt,
wird zum 1. Januar k. J. geſucht.

Wo iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Commis- Gesueh
für die ſchriftlichen Arbeiten eines Fabrikge
ſchäftes auf dem Lande zum ſofortigen Antritte.
Bewerber wollen Referenzen poste restante
Halle sub R. S. 3 niederlegen.

Für ein Cigarren-, ferner für ein Co
lonialw. Geſchäft werden tüchtige Com
mis verlangt.

Auch kann ein mit der Buchführung ver
trauter Commis in ein. Manufaeturw.
Geſchäft placirt werden. L. F. W. Kör
ner, Kaufm., Berlin, Luckauer Str.

Halle. [Ein unentbehrlicher Rath
geber für den Verkehr im täglichen Le
ben.] Jm Verlage von Jul. Bagel in Mül
heim an der Ruhr iſt unter dem Titel: „Der
Preußiſche Haus und Geſchäfts
Advokat““, in zweiter Auflage ein von einem
praktiſchen Juriſten verfaßtes Werkchen erſchieCsthen, den 3. November 1863

Der Vorſtand.

Bſerstenbe- Eröffnung
Am heutigen Tage eröffnete ich bei meiner neuen Brauerei, Geiſtſtraße 22, eine Bier-

Stbe, woſelbſt Doppel und Lagerbier, ſowie Erlanger und Brothan in Sei
deln und Flaſchen verabreicht wird. Auch werden dieſe Biere ins Haus beſorgt

Halle, den 7. November 1863. Julius Müller.
T

Zwei Bigenschaften
sind es, die eine jede Grammatik charakterisiren sollten welche sich
die Aufgabe gestellt hat

3 den Tehrer entbehrlich zu machenS l nämlich dass sie dem Lernenden das Studium der fremden Sprache
S als eine angenehme Beschäftigung erscheinen lasse, und

2) dass sie die Stimme des Lehrers bei der Unter weisung
S in der Aussprache vollständig ersetze.Dass die Mehrzahl unserer Sprachlehren von altem Schlage

diese beiden Vorzüge entbehren, war die Vrsache der Bnt-
stehung sogenannter „Unterrichtsbriefe“, gegen deren Un-
Wissenschaftlichkeit weniger einzuwenden wäre, wenn nicht
mit ihnen ein unerhörter Wucher getrieben würde, der nur
nach Priedrichsd'or zu rechnen pflegt.

Thum's englische Grammatik ist Keine Sprachlehre im
gewöhnlichen Sinne des Wortes sie vereint die oben-
genannten Vorzüge mit einem überaus billigen Preise an ihrer
sicheren Hand wird der Iernbegierige Schüler sioh oben so leicht
und angenehm den Kaufmänmsehen Stil zu eigen machen wie
es ihm bald gelingen wird, sich das Verständniss der modernen
englischen Sehriftsteller anzueignen. Der Verleger dieser
Grammatik, welcher niemals Kosten scheut, wo es sich um
die Verwirklichung eines Fortsohrittes im Gebiete des geistigen
und Iiterarischen Lebens handelt, hat mit grossen Opfern ein
eigenes Letternsystem giessen iassen, um die oft o sehwie-
rige Aussprache des Englischen durch Buchstaben dem Auge
zu Versinnlichen, und so waren Verfasser und Verleger emsig

bemüht im Gebiete der Sprachlehren hier etwas

eben so Neues wie Praktisches
zu sehaffen, dessen Zweckmässigkeit sich überall bewähren
und Beiden eine wohblverdiente Anerkennung ſichern wird.

Mit diesen Worten empfiehlt Pirektor Dr. Rä. Amthor
im „Magazin für Kaufleute diese neue englische Grammatik, für deren
Erscheinen er sich gewissermassen mit verantwortlich erklärt indem
er die Drucklegung derselben veranlasste. Hr glaubt das Buch nicht
besser empfehlen zu Können, als durch die Binführung desselpen in
seiner wohlrenommirten Handelslehranstalt.

BerlinThum's

ENGLISCHE GRANMATIK

Leipzig

Vorrüthig und zu beziehen durch alle Buchhandlungen. An Orte, wo sich Keine
Buchhaudlungen befinden, liefert die Verlagsbuchhandlung auf frankirte mit dem Kosten-
Preis von 20 Sgr. 1 BI. 12 Kr. pro Exemplar (set es in Silber oder Casgen An weisungen) ver-
sehene Zuschriften das fragliche Buch franko an Ort und Stelle.

In Halle zu haben bei Sohroedel K Simon, sowie in
den übrigen Buchhandlungen.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammern, Kü- Ein tüchtiger Buchbindergehülfe kann bei gu

nen deſſen Anſchaffung jedem Bürger Preu
ßens nicht genug empfohlen werden kann. Es
ſind in dieſem Buche, das nur 20 Sgr. koſtet,
nicht nur die im gewöhnlichen Leben am häu
figſten zur Sprache kommenden Rechtsangelegen
heiten in einer äußerſt klaren, für Jedermann
verſtändlichen Weiſe abgehandelt und erläutert,
ſondern es ſind demſelben auch mehr denn 150
formgerechte Formulare zu den verſchiedenſten
Klagen Exekutions, Subhaſtations- und Ar
reſtGeſuchen, ManifeſtationsAnträgen ec., Sche
ma's zu Wechſel und Anweiſungen Anträgen,
Anmeldungen, Klagen im Concurſe, zu Teſta
menten, Codicillen, Erb, Kauf, Pacht und
Mieth Verträgen, Bürgſchaften, Vollmachten
und ſo weiter beigegeben. Den Prozeß Angele
genheiten in Bagatellſachen iſt namentlich eine
aufmerkſame Bearbeitung in leichtfaßlicher Sprache
zu Theil geworden, ſo daß ſich jeder Geſchäfts
mann, er ſei, wer er wolle, ohne jegliche

Vörkenntniſſe darin zurecht zu finden
wiſſen wird und einen jeden Bagatell
Prozeß ſelbſtſtändig führen kann. Von
den 12 Abſchnitten in die das Buch zerfällt
enthält der erſte eine ausführliche Anleitung zum
Einziehen von Forderungen auf gerichtlichem
Wege, Fortführung des ſich daraus entwickeln
den Prozeſſes, Betreiben der Exekution durch
alle Grade. Die übrigen Abſchnitte handeln
über Wechſel und Anweiſung Concurs Ord
nung, Teſtamente, Codicille, Erbverträge, Mie
ther und Vermiether, Herrſchaft und Geſinde,
Vormundſchaft, Gütergemeinſchaft und rechtliche
Verhältniſſe der Eheleute, vom Handelsgeſetz
buche, Stempel Geſetzgebung und den Verträgen
Seinen Titel verdient das Werkchen mit vollem
Recht, da es in vielen Fällen ein treuer Rath
geber ſein und den Rath eines Advokaten ent
behrlich machen wird. Es iſt in der Reger-
schen Ruchhandlung Pfeffer u. Hahn)
in Halle zu haben.

Ein anſtändiges Mädchen, der Land u. Stadt
che c. auf Verlangen auch Pferdeſtall, iſt zu tem Lohn dauernde Beſchäftigung erhalten wo?
vermiethen und kann ſogleich oder zum 1. Ja iſt zu erfragen bei
nuar bezogen werden. Näheres Brüderſtr. Nr. 4. in Merſeburg.

H. F. Exius
wirthſchaft völlig kundig, ſucht auf dem Lande
oder in der Stadt als Mamſell Stellung

Näheres Neumarkt, Geiſtſtr. Nr. 7.



J. G. Mann C Söhne ſan der Schiffſaale, altes Gehöft.

Wollene Jußteppieh Zeuge
zum Belegen von ne r u 2e., in allen Breiten,

Cocos-Teppich-Zeuge,
das Haltbarſte und Beſte für Treppen, Flure, Läden e.

owie

ung „Abge paßte Fuſt Teppiche
in allen röfzen und orken,Cocos-gynſ-Abtreter,
das Zweckentſprechendſte und Dauerhafteſte,

empfiehlt in großer Auswahl bei billigen Preiſen

A. B. doTuch und Teppich-Handlung,
Halle, große Ulrichſtr. 4.

Graue, braune und ſchwarze Filz- u. Tuchhüte für Da
Auswahl vorräthig bei

C. Iachtimanm.
S Nllte Filz- und Tuchhüte werden fortwährend zum Moderniſiren

angenommen und ſchnellſtens zurückgeliefert von
C. Hachtmann, Brüderſtraße A.

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen,
vorräthig in alle in der Peſferschen Buchhandlung (Pfetfer u. Hahn):

Kritiſche Darſtellung aller Fütterungs- Verſuche
und der daraus für den practiſchen Gebrauch reſultirenden

chemiſchen Fütternngs-Uormen
Dr. H. Grouven.

Zweite unveränderte Auflage
Gekrönte Preisſchrift des Meklenburgiſchen patriotiſchen Vereins

Preis in engl. Leinwand elegant geb. Thlr. 2. 10 Sgr.
Köln im October 1863. Wilhelm Haſſel.
Dieſe zweite Auflage welche bereits nach drei Monaten nothwendig wurde liefert den beſten Beweis von

der Vortrefflichkeit dieſes Werkes.

Friſches Rehwild empfiehlt O. Mille

ü F. die T Scheit Holzkohlen 3 Magdeb Bahnhof,Für 1 Thlr. bei onne Scheit Holzkoh Läger ſam Magdeburger Bahnho

men und Mädchen ſind wieder in größter

Goldene Rose- Heute Abend Karpfen polmis och und blam.
Bxtra- Concert Anzeige.

re SeulSonntag den 8. November Abend- Etraconcert unter Mitwirkung des Na
turſlötiſten Herrn Wechſung. Zum Vortrag bringt Derſelbe

Goncerüno à Ja Masara, comp. und vorgetr. von W. Wechſung, dtrod. et Variat. über das Thema „An Alexis c., arrang. von W echſung,
Der Carneval von Venedig von Ernſt, arrang. von Wechſung.

Anfang 7 Uhr. Entree 2 F. Fiedler.
Letz Natron zum Seifekochen e ein Gebinden offerirt von beſter Qualität

bei Melnnbold e Co. is à vls der al die Eſſigbrauerei Klausthor Nr. 16.
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109. Alle Reparaturen

Orystall- Wasser, der getragenen Hüte für Herren und Knaben,
in Filz u. Seidenhüte, Farben u. waſſerdichte

reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Relimbold G o. Vis à vis

Steife bei
Wedding Leipzigerſtraße Nr. 15.

der alten Poſt.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
Alle Umarbeitungen der Da

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen. menhüte in Filß und Tuch

bei Weddüng, Leipzigerſtraße Nr. 15.

Haſen und Kaninchenfelle
werden zu den höchſten Preiſen gekauft bei

L. Wedding Hutmacher Meiſter
Leipzigerſtraße Nr. 15.

Mittel für Bruſt- und an
Aſthma Leidende.

Alle an Aſthma, Engbrüſtigkeit, trocke
nem Huſten, überhaupt Bruſtleidende mö
gen ſich vertrauungsvoll an Bernhardt
S Sohn in Deſſau wenden, die einMittel gegen Aſthma beſitzen, wodurch Vie Ein vorzügliches Harmonium von 5 Octa
len geholfen worden worüber ſchriftliche ven, 2 Forte und 1 ExpreßZug, aus der Fa
Zeugniſſe vorliegen. brik J. P. Schiedmaier in Stuttgart zu verkaufen ſo wie alle muſikaliſchen

Holz u. MeſſingInſtrumente. Aecht
Römiſche und Deutſche Darmſaiten.

Halle. Gr. Ulrichsſtr. Nr. 5.
Ein Glasſalon zum Photographiren wird

Ein Pianoforte billig zu verkau
Fen Schulershof 2.

SSe
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla Co. großer Schlamm 10.

Böden und Niederlagen,
a. d. Schiffſaale und am Magdeburger
Bahnhof, auch Vorſchüſſe auf Lom
bard bei P. G. Mann Söhne

W BSei Her jetzigen noch günſtigen r
Witterung können noch mehrere Aufträge zur
Vertilgung von Feldungeziefer
auf Gemeindefluren angenommen werden und
leiſte ich für den beſten Erfolg wie bekannt
jede Garantie!

v. Apoth. B. Meller, Chemiker,
Halle a/S. Landwehrſtr. 4. u. 5.

Echte Harkemer Blumenzwiebeln
verkauft zu herabgeſetzten Preiſen

C. H. Niſel, am Markt Nr. 18.
Puppenköpfe,

enorm billig, bei Guſtav Ferber,
große Steinſtraße 72.

Boden- u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber

IHalle'scher Orchegtermusikyerein.
Sonnabend den 7. November 7 Uhr Abends

G. Ooncert.
Mozart, Ouv. La Villanella rapita Beet-

hoven, 4. Symphonie B. Baer, Ouv. Sar-
gino Auber, Ouv. die Stumme V. Portici.
Heute Sonnabend Abend Karpfen mit poln.

Sauce bei Haaſe am Paradeplatz

e Male.Heute Sonnabend von 9 Uhr an Well
fleiſch Abends Wurſtfeſt.

Heute
Sonnabend den 7. November

im Fürſtenthal
woriree

chen. (4 Damen und 1 Herr) im Coſtüm. Ich

zu Theil wurde bei ſämmtlichen deutſchen Für

ſten zu ſingen. s Lang.Anfang Uhr.
Giebicheuſtein.

Heute Sonnabend ladet zum Wurſt
feſt ein C. Zöhler.Cönnern

Zu Dienstag den 10. November Abends
7 Uhr ladet der Geſangverein zur Schillerfeier
im Lokale des Herrn Emilins Jun. ergebenſt
ein. Ein beſtimmtes Entree wird nicht gezahlt,

ſtiftung werden freundlichſt entgegengenommen.
Nach der Feier iſt Ball.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 8. November Vormittags

Uhr (gr. Ulrichsſtr. Nr. 6) Vorleſung und Be
ſprechung einer Petition an das Abgeordneten
haus wozu beſonders die Mitglieder eingeladen
werden.
a

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Jch erfülle hiermit die traurige Pflicht, das
Ableben meines geliebten Mannes, Friedrich
Buſch, welcher am heutigen Tage nach län
gerer Krankheit ſanft entſchlief, hierdurch Freun
den und Verwandten tiefbetrübt anzuzeigen.
Halle, den 6. November 1863.20 Stück Hammel und 15 Stück Schaafe

verkauft Matthaet in Eisleben billig verkauft Näheres Oberglaucha Nr. 33. Emilie Buſch geb. Conrad.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

der Sängergeſellſchaft Lang aus Mün

erlaube zu bemerken, daß mir die hohe Ehre

aber freiwillige Beiträge zur hieſigen Schiller

W r t

e h

J

e J

h e
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